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Neuwahlen am 5.M 


Hitlers Anfprache an das deutſche Volk 


[Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 1. Februar. Nachdem der Reichskanzler und der Reichsvizekanzler dem Herrn Reichspräſidenten über die Ver⸗ 
handlungen mit dem Zentrum Bericht erſtattet haben, hat der Reichspräsident folgende, vom 1. Februar datierte Verord⸗ 
nung über die Auflöſung des Reichstages erlaſſen: 


„Nachdem ſich die Bildung einer arbeitsfähigen Mehrheit als nicht 
möglich herausgeſtellt hat, löſe ich auf Grund des Artikels 25 der Reichsverfaſſung den 
Reichstag auf, damit das deutſche Volk durch Wahl eines neuen Reichstages zu der 
Neubildung der Regierung des nationalen Zuſammenſchluſſes 
Stellung nimmt.“ Gleichzeitig iſt als Wahltermin der 5. März 1933 beſtimmt worden. 


der Aufruf der Reichsregierung 


[(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 1. Februar. In der Kabinettsſitzung, Kräfte, das einſt nicht wenig beitrug zum Ver⸗ 
ie ee den ſtattfand, Jel Ia Reana ſtändnis für die Notwendigkeit einer inneren So⸗ 
anzler folgenden Aufruf an da eutſcheſ aan ; S SER 
Volk vorgetragen, den ſämtliche Reichsminiſter lidarität der Nationen, mit all den daraus ſtam 
einmütig gebilligt haben. menden glücklichen wirtſchaftlichen Folgen, iſt be⸗ 
ſeitigt. Die Wahnidee vom Sieger und Beſiegten 


Ueber 14 Jahre find vergangen feit dem un⸗ 3 i f 
ſeligen Tage, da, von inneren und äußeren Bers zerſtört das Vertrauen von Nation zu Nation und 
damit auch die Wirtſchaft der Welt. 


ſprechungen verblendet, das deutſche Volk der 
höchſten Güter unſerer Vergangenheit, des Reiches, Das Elend unſeres Volkes aber iſt 
ſeiner Ehre und ſeiner Freiheit vergaß und dabei entſetzlich! 
alles verlor. Seit dieſem Tage des Ver⸗ Be 
rates hat der Allmächtige unſerem Volke ſeinen Dem arbeitslos gewordenen, hungernden Mil⸗ 
Segen entzogen. Zwietracht und Haß hiel⸗-[lionen⸗ Proletariat der Induſtrie folgt 
ten ihren Einzug. In tiefſter Bekümmernis sehen die Verelendung des geſamten Mittel- und Haud⸗ 
Millionen beſter deutſcher Männer und Frauen werkſtandes. Wenn ſich dieſer Verfall auch im 
deutſchen Bauern endgültig vollendet, ſtehen 
wir in einer Kataſtrophe von unüberſehbarem 


aus allen Lebensſtänden die Einheit der 

Nation dahinſinken, und ſich auflöſen in ein 

Gewirr politiſch⸗egoiſtiſcher Meinungen, wirt- Ausmaß, denn nicht nur ein Reich zerfällt dann, 

ſchaftlicher Intereſſen und weltanſchaulicher | jondern eine 2 000jährige Erbmaſſe an hohen und 
höchſten Gütern menſchlicher Kultur und Zivili⸗ 
ſation. ; 


Gegenſätze. 
Wie ſo oft in unſerer Geſchichte bietet Deutſch⸗ 

Drohend künden die Erſcheinungen um uns den 

Vollzug dieſes Verfalls. 


land ſeit dieſem Tage der Revolution das Bild 
In einem unerhörten Willens⸗ und 


einer herzzerbrechenden Zerriſſen⸗ 
heit. 
Die verſprochene Gleichheit und Brüderlichkeit A x 
erhielten wir nicht, aber die Fre iheit haben Gewaltanſturm verſucht die ko m m u⸗ 
niſtiſche Methode des Wahn⸗ 
ſinns das in ſeinem Innerſten er⸗ 
ſchütterte und entwurzelte Volk end⸗ 


wir verloren. Dem Verfall der geiſtigen und 
willensmäßigen Einheit unjeres Volkes im Inne⸗ 
gültig zu vergiften und zu zerſetzen, 
um es einer Zeit entgegenzutreiben, die ſich zu 


ren folgte der Verfall ſeiner politiſchen 
den Verſprechungen der kommuniſtiſchen Wort⸗ 


Stellung in der Welt. 
Heiß durchdrungen von der Ueberzeugung, daß 
führer von heute noch ſchlimmer verhalten würde 
als die Zeit hinter uns zu den Verſprechungen 


das deutſche Volk im Fahre 1914 in den großen 

Kampf zog, ohne jeden Gedanken an eine eigene 

Schuld und nur erfüllt von der Laſt der Sorge, 

das angegriffene Reich, die Freiheit und die Exi⸗ 

ſtenz des deutſchen Menſchen verteidigen zu derſelben Apoſtel im November 1918. 

müſſen, ſehen wir in dem erſchütternden Schickſal, Angefangen bei der Familie, über alle Be⸗ 

das uns jeit dem November 1918 verfolgt, nur das] griffe von Ehre und Treue, Volk und Vater⸗ 
land, Kultur und Wirtſchaft hinweg bis zum ewi⸗ 
gen Fundament unſerer Moral und unſeres 
Glaubens bleibt nichts verſchont von dieſer 
nur verneinenden, alles zerſtörenden Idee. 


Das Programm: 
Ole bn iI bn for fu 


m * 2 


alan 
au Suinoͤun 

From vfuoſun Piw 
Bol fi u noi bub 


Dre 
Eine Chance! 


So überraſchend ſchnell wie das Kabinett Hit⸗ 
ler⸗Papen ins Leben getreten iſt, ſo ſchnell und 
energiſch haben die neuen Männer den erſten gro⸗ 
ßen Staatsakt angepackt: Reichstagsauf⸗ 
löſung und Neuwahlen ſollen das Feld für 
die parlamentariſch ungehemmte Arbeit der natis- 
nalen Konzentration freimachen! Hinden⸗ 
burg hat getreu ſeinem Verfaſſungseid die Linie 
vorgeſchrieben, die jedem Staatsbürger 
die Beteiligung an dem nationalen Wiederaufbau 
ermöglichen fol: Es muß wieder gewählt wer⸗ 
den, um eine einwandfreie Mehrheit fir 
die nationale Regierung zu ſchaffen und 
das von Hitler verkündete Programm der Beſeiti⸗ 
gung der Arbeitsloſigkeit, der Wiederankurbelung 
der Wirtſchaft, der Arbeitsdienſtpflicht und Siede⸗ 
lung, vor allem aber der Abwehr des on- 
munis mus in allen ſeinen Spielarten und auf 
allen Gebieten des öffentlichen Lebens zu verwirk⸗ 
lichen. Der Regierungsaufruf, den Hitler 
Mittwoch abend mit ſcharfem Sprachakzent, aber 
aus leidenſchaftlicher vaterländiſcher Geſinnung 
an das deutſche Volk richtete, war Geiſt vom Geiſte 
Hindenburgs, im beſten Sinne überparteilich⸗ 
national, eine Verheißung für die Millionen, 
die nach einer kräftigen, entſchiedenen Führung 
der Reichspolitik verlangen und ihre letzte Hoff- 
nung auf die Taten der Männer ſetzen, die jetzt 
mit Hilfe zweier Vierjahrespläne der 
deutſchen Arbeitsloſigkeit den Garaus machen und 
dem Vaterlande ſozialen Aufſtieg, poli- 
tiſche Freiheit und neue Freude am 
Leben verſchaffen wollen. Man vermißt zwar in 
dem Aufruf die Angabe der Maßnahmen, die nun 
in den 4 Jahren zur Behebung der Wirtſchafts⸗ 
und Arbeitsnot ergriffen werden iollen, man ver⸗ 
mißt eine im einzelnen praktiſch⸗poſitive Aus⸗ 
kunft, aber man muß doch zugeben. daß es ebr- 
licher ift, den langen Zeitraum von 4 Jahren für 
die Regierungsarbeit anzugeben, als die Serie 


14 Jahre Marxismus haben Deutſch⸗ 
land ruiniert. 1 Jahr Bolſche⸗ 
wismus würde Deutſchland vernichten. 


Die heute reichſten und ſchönſten Kulturgebiete 
der Welt würden in ein Chaos⸗ und Trüm⸗ 
merfeld verwandelt. Selbſt das Leid der letz⸗ 
ten 175 Jahrzehnte könnte nicht verglichen werden 
mit dem Jammer eines Europas, in 
deſſen Herzen die rote Fahne der Vernich⸗ 
tung aufgezogen würde. Die Tauſenden von 
Verletzten, die unzähligen Toten, die dieſer 
innere Krieg ſchon heute Deutſchland koſtet, mögen 
ein Wetterleuchten ſein der Warnung vor 
dem Sturm. 

In dieſen Stunden der übermächtig herein⸗ 
brechenden Sorgen um das Daſein und die Zu⸗ 
kunft der deutſchen Nation rief uns Männer natio⸗ 
naler Parteien und Verbände der greife Führer 
des Weltkrieges auf, noch einmal, wie einſt 
an den Fronten, nunmehr in der Heimat in 
Einigkeit und Treue für des Reiches Rettung 
unter ihm zu kämpfen. Indem der ehrwürdige 
Herr Reichspräſident uns in dieſem groß⸗ 
herzigen Sinne die Hände zum gemeinſamen 
Bunde ſchloß, wollen wir als nationale Führer 
Gott, unſerem Gewiſſen und unſerem Volke ge⸗ 
loben, dieſe uns damit übertragene Miſſion als 
nationale Regierung entſchloſſen und be⸗ 
harrlich zu erfällen. 

Das Erbe, das wir übernehmen, iſt ein 
furchtbares. 


Die Aufgabe, die wir löſen müſſen, 
ijt die ſch wer ſte, die feit Menſchen⸗ 
gedenken deutſchen Staatsmännern 
geſtellt wurde. 
Das Vertrauen in uns allen aber iſt unbe⸗ 


grenzt, denn wir glauben an unſer Volk 
und ſeine unvergänglichen Werte. 


Ergebnis unſeres inneren Verfalls. 

Allein auch die übrige Welt wird ſeitdem nicht 
minder von großen Kriſen durchrüttelt. Das ge⸗ 
ſchichtlich ausgewogene Gleichgewicht die x 


der Verſprechungen fortzuſetzen, dag man von 
heute auf morgen die Not beſeitigen wolle. 

Vom Standpunkt der Wirtſchaft iſt die 
Unruhe, die Neuwahlen naturnotwendig mit ſich 
bringen, zu bedauern, und man hört, daß die 
Deutſchnationale Volkspartei unter dieſem Ge⸗ 
ſichtspunkt des Ruhebedürfniſſes der deutſchen 
Wirtſchaft den Weg der Neuwahlen nicht ohne 
weiteres gutgeheißen hat. Staatspolitiſch muß 
man allerdings der Auffaſſung ſein, daß es bei 
der zweifelhaften Haltung des Zen⸗ 
trums allein richtig war, daß ſich das Reichs⸗ 
kabinett nicht lange mit Verhandlungen aufgehal⸗ 
ten hat, ſondern daß es das ganze Volk kurzerhand 
vor die Entſcheidung ſtellt, der Regierung 
der nationalen Konzentration eine Chance zu 
geben, indem ſich am 5. März eine Mehrheit hin⸗ 


Freiheit unſeres Volkes ſehen. Indem ſie 
entſchloſſen ijt dem chaotiſchen Zuſtand in 
Deutſchland ein Ende zu bereiten, wird ſie mit⸗ 
helfen, in die Gemeinſchaft der übrigen Nationen 
einen Staat gleichen Wertes und damit 
allerdings auch gleicher Rechte einzufügen. 
Sie iſt dabei erfüllt von der Größe der Pflicht, 
mit dieſem freien, gleichberechtigten Volk für die 


Erhaltung und Feſtigung 
des Friedens 


einzutreten, deſſen die Welt heute mehr bedarf als 
je zuvor. Möge auch das Verſtändnis all der 
anderen mithelfen, daß dieſer unſer aufrichtigſter 
Wunſch zum Wohle Europas, ja der Welt, ſich 


ter ihr zuſammenfindet. dt. 15 
erfüllt. 
So groß unſere Liebe zu unſerem Heere als raten werden. 
Träger unſerer Waffen und Symbol unſerer 


Bauern, Arbeiter und Bürger, 


fie müſſen emeinſam die Bauſteine 
zum neuen Reich. 

So wird es die nationale 
oberſte und erſte 


großen Vergangenheit iſt, ſo wären wir doch 
beglückt, wenn die Welt durch eine 
Beſchränkung ihrer Rüſtungen eine 
Vermehrung unſerer Waffen nie⸗ 


liefern 


fi Regierung als ihr 
Aufgabe anſehen, die 


geiſtige und willensmäßige Einheit mals mehr erforderlich machen würde eine eien ale ant den beſte enben, beis 
unſeres Volkes Soll aber Deutſchland Tiefen politiſchen und A 100 Dinh hea nee 0 5 durch Besch 
wieder herzuſtellen. wirtſchaftlichen Wiederaufſtieg erleben und des Drei⸗Männer⸗ Kollegiums ummög⸗ 


ſeine Verpflichtungen den anderen Nationen 
gegenüber gewiſſenhaft erfüllen, dann ſetzt dies 
eine entſcheidende Tat voraus: Die Ueberwin⸗ 
dung der kommuniſtiſchen Zerſetzung Deutſch⸗ 
lands. 


Sie wird die Fundamente wahren und vertei 
digen, auf denen die Kraft unſerer Nation beruht. 
Sie wird das Chriſtentum als Baſis unſerer 
geſamten Moral, die Familie als Keimzelle 
unſeres Volks⸗ und Staats körpers in ihren feſten Wi ner die Pie ühl 8 
gland, nehmen. Sie. wirb über Stünde nns er der baian Oa aeinn blen ma 
Klaſſen hinweg unfer Volk wieder zum Bewußt für die Wiederherſtellung eines geordneten 
iein feiner volklichen und politiſchen Einheit Volkskörpers und damit für die 
. Se „ zflichtenſ endgültige Ueberwindung des laffen- 

; wahnſinns und Klaſſenkampfes. 
Ehrfurcht vor unſerer großen Ver⸗ Nicht einen Stand ſehen wir, ſondern das 
gangenheit, den Stolz auf unſere deutſche Volk, die Millionen feiner Bauern, 

alten Traditionen 8 dn e geme 90 
am die Sorgen dieſer Zeit überwinden inkler ſchlo 
zur Grundlage machen für die Erziehung berf werden oder ihnen ſonſt gemeinſam erliegen. Sitzung mit ber gen der von den 
deutſchen Jugend. Sie wird damit der geiftigen,] Entſchloſſen und getreu unſerem Gibe wollen Nationalſozialiſten vorgelegte Antrag auf Land⸗ 
politiſchen und kulturellen Nihilifierung einen] wir damit angeſichts der Unfähigkeit des Jer- tansauflöjung werde jo oder jo auf jeden 
f A land parj etin Reichstages, diefe Arbeit zu unter- Fall durchgeführt und weitere Ausſchußarbeiten 
. Krieg Ben ee o 0 frügen, dem deutſchen Volke ſelbſt die Aufgabe hätten daher keinen Sinn. 
und wird ni im anarchiſchen Kommunismu 
verſinken. 


ſtellen, die wir vertreten. In einer Sitzung erörterte auch das Kabinett 

Der Reichspräſident, deren en Braun die durch den Antrag auf Landtags- 

Sie wird an Stelle turbulenter Inſtinkte bon Hindenburg, hat uns berufen mit. dem auflöſung geſchaffene Lage. Die Meinung 

wieder die nationale Difziplim zum Re- Befehl, durch unſere Einmütigkeit der Nation die ſcheint in dieſer Frage dahin zu gehen, es iſt un⸗ 
genten unſeres Lebens erheben. Sie wird dabei 
all der Einrichtungen in höchſter Sorgfalt ge 


Möglichkeit d i uffti i zweckmäßig, in derartigen Prifenzeiten für 
ög 1 eit des e ee zu bringen. eine AA Set 1 Tribüne fr Be: 
Denken, die bie wahren Bürgen der Kraft und Wir appellieren deshalb nunmehr an pomeren 15 Bevölkerung in Berlin 
Stärke unſerer Nation ſind. 1 55 das deutſche Volk, dieſen Akt der eitehen zu ajf en, 
Die nationale Regierung will das große Wer p È 
der Reorganiſation der Wirtſchaft unſeres Volke Verſöhnung ſelbſt mit zu unter 
mit zwei großen zeichnen. 
; m 2 Die Regierung der nationalen Erhebung will 
Vietjahresplänen arbeiten und fie wird arbeiten. Sie hat nicht 
Ihfen: BR a 14 Jahre lang die deutſche ion zugrunde ⸗ 
Rettung des deutſchen Bauern zur Er 


gerichtet, ſondern will fie wieder nach oben 
führen. Sie iſt entf 

haltung der Ernährungs⸗ und damit Lebens 

grundlage der Nation. X 


t i ſchloſſen, in vier Jahren die 
Schuld von 14 Jahren wieder gutzumachen. 
Allein ſie kann nicht die Arbeit des Wiederauf⸗ 
, baues der dn igu derer unterſtellen, die 
Rettung des deutſchen Arbei en 
ters durch einen gewaltigen und umfaſſen 
den Angriff gegen die Arbeits- 
Jloſigkeit. í 75 


au 
regeln könne 
„In Kreiſen der Ausſchußmitglieder der an ⸗ 
deren Fraktionen wurde dieſe Andeutung Hink⸗ 
lers ſo aufgefaßt, als ob man mit Beſtrebungen 
auf Ausſchaltung des Preußiſchen be 
tages für den Fall einer Ablehnung der Auf⸗ 
löſung würde rechnen müſſen. Der Antrag wurde 
abgelehnt. 


$ 5 ( Nat.⸗Soz.] mit, 
daß der Konflikt zwiſchen ihm und den deutſch⸗ 


tion ſich jetzt wieder im 


In preußiſchen parlementarifden 
Kreiſen werden die Ansfichten für den natio. 


den Zu ſa m m ruch verſchuldeten. 

„Die Parteien des Marxismus und ſeiner 
Mitläufer haben 14 Jahre lang Zeit gehabt, ihr 
Können zu beweiſen. Das Ergebnis iſt ein 
Trümmerfeld. 

Nun, deutſches Volk, gib uns die Zeit von 
vier Jahren, und dann urteile und 
richte uns! i 

Getren dem Befehl des Ge neral⸗ 
feldmarſchalls wollen wir beginnen. 
Möge der allmächtige Gott unſere 
Arbeit in ſeine Gnade nehmen, unſeren 
Willen recht geſtalten, unſere Einſicht ſegnen 
und uns mit dem Vertrauen unſeres Volkes 
beglücken. Denn wir wollen nicht tä mp: 
fen für uns, ſondern für Deutſch⸗ 
land.“ . 

Der Aufruf trägt die Unterſchriften 
des Reichskanzlers und ſämtlicher Miniſter. Er 
wurde am Mittwoch um 22 Uhr vom Reichs⸗ 
kanzler Hitler perſönlich über alle deutſchen 
Sender dem deutſchen Volke vorgetragen. 


Hitlers Rundfunk⸗Anſprache wurde durch die 
National Broadcaſting Company auch auf die 
amerikaniſchen Sender übernommen. 


Berlin, 1. Februar. Die Spannung war 
in der politiſchen Lage den ganzen Tag über groß. 
Die Bekanntgabe der Zentru e 
die Regierung durch die Telegraphenbüros und 
die Beſtätigung des bisherigen Reichsjuſtizmini⸗ 
ſters Dr. Gürtner im Amte waren ſchon am 
Vormittag allgemein als Abbruch der Ver⸗ 
handlungen angeſehen worden, die verſuchen 
ſollten, das Zentrum doch noch in ein engeres 
Verhältnis zur Regierung zu bringen. Als be⸗ 
kanntgegeben wurde, daß die Reichsregierung am 
Abend noch einmal zuſammentreten würde, zwei ⸗ 
felte niemand mehr daran, daß die Entſcher⸗ 
dung ſchon gefallen war. Zur Begründung der 
Reichstagsauflöſung wurde im Laufe des Tages 
angegeben, daß die Frageſtellung des Zentrums 
nicht den Wunſch erkennen laſſe, eine ſchnellſte 
endgültige Klärung der innerpolitiſchen Lage her⸗ 
beizuführen, daß aber die Regierung unver. 
züglich praktiſche Arbeit leiſten wolle 
und dazu freie Hand haben müſſe. 

Die Regierungsparteien werden natürlich im 
Wahlkampf Burgfrieden halten und den 
Kampf vermutlich unter der alten Papen⸗Parole 
„Mit Hindenburg für ein neues Deutſchland“ 
führen. Die beiden Rechtsparteien hoffen, daß ſich 


In 14 Jahren haben die Nopemberpar⸗ 
teien den deutſchen Bauernſtand ruiniert 
n 14 Jahren haben fie eine Ar m ee vo 

Millionen Arheitsloſen geſchaffen. 
i Die nationale Regierung wird mit eiſerne 
Entſchloſſenheit und zäher ) usdauer folgenden 


Plan verwirklichen: 


Binnen vier Jahren muß der deut⸗ 
ſche Bauer der Verelendung 
entriſſen ſein. 


. Binnen vier Jahren muß die 
Arbeitsloſigkeit endgültig 
überwunden ſein. 


Gleichlaufend damit ergeben ſich die 
Vorausſetzungen für das Aufblühen 
der übrigen Wirtſchaft. 


Mit dieſer gigantiſchen Aufgabe der Sanie 
rung unſerer Wirtſchaft wird die nationale Re 
gierung verbinden die Aufgabe und Durchfüh- 
rung einer Sanierung des Reiches, der 
Länder und der Kommunen in perwal 
tungsmäßiger und ſteuertechniſcher Hinſicht. 

Damit erſt wird der Gedanke der föderativen 
Erhaltung des Reiches blut⸗ und lebens 
volle Wirklichkeit. 


Zu den Grunbpfeilern dieſes Programms 
gehört der Gedanke der 


Arbeitsdienſtpflicht 
und der Siedlungspolitik 


Die Sorge für das tägliche Brot wird 
aber ebenſo die Sorge ſein für die Erfüllung 
der ſozialen Pflichten bei Krankheit und 
Alter. In der Sparſamkeit ihrer Bers 
waltung, der Förderung der Arbeit, 
der Erhaltung unſeres Bauerntums 
ſowie der Nutzbarmachung der Initiatipe des ein⸗ 
zelnen liegt zugleich die beſte Gewähr für das 


Vermeiden jedes Experimentes zur 


Neue Staatsſekretäre. 
he Ri Links: der neue Staatsſekretär der Reichskanzlei, Dr Lammers, bisher Miniſterialrat im 
Gefährdung unſerer Währung. Reichsinnenminiſterium; rechts: Direktor Erhard Milch von der Deutſchen Lufthanſa, der 
Außen politiſch wird die nationale Re⸗ zum ſtellvertretenden Reichskommiſſar für Luftverkehr im Range eines Staatsſekretärs ernannt 
glerung ihre höchſte Aufgabe in der Wahrung der] wurde. Milch behält in ſeiner neuen Stellung die techniſche und kaufmänniſche Leitung der 
Lebensrechte und damit der Wiedererringung der Deutſchen Lufthansa. a 


Auch in Preußen 
ſoll neu gewählt werden 


Nationalsozialisten beantragen Landtagsauflösung 
[Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 
Berlin, 1. Februar. Die nationalſozialiſtiſche Fraktion des 
Preußiſchen Landtages hat einen Antrag auf Auflöſung des 
Landtags eingebracht. Präſident Kerrl hat daraufhin den 
Landtag für Sonnabend, den 4. Februar, 11 Uhr vormittags, ein- 
berufen. Es ſoll in dieſer Sitzung der Auflöſungsantrag be 


Um die 51 Prozent 5 


Gemeinsamer Wahlkampf der nationalen Konzentration 
[Drabtmeldung unſerer Berliner Redaktion) ; 


msfragen an zu vereinigen, 


der kleineren 
dieſe natürlich 


[Es müßten 


nalſozialiſtiſchen Antrag auf Auflöſung des 
Preußiſchen Landtages ſkeptiſch beurteilt. 
Zentrum und Sozialdemokraten werden dem 
Auflöſungsantrag vermutlich ihre Zuſtimmung 
verſagen. Für die Mehrheitsbildung im 


Gärtner 
bleibt Neichsfuſtizminiſter 


(Telegraphiſche Meldung) 
Berlin, 1. Februar. Der Reichs prã · 
ſident hat auf Vorſchlag des Rei hs» 
kanzlers den bisherigen Reichsminiſter 
der Juſtiz, Gürtner, in ſeinem Amte 
als Reichsminiſter der J u ſt i z beſtätigt. 


=a 
— 
Landtage iſt unter dieſen Umſtänden vor allem 
die Haltung der Kommuniſten von He- 
deutung. Es heißt, daß fie die Auflöſung 
des Landtages augenblicklich ablehnen 
wollen. Im Dreimännerkolleg tum, das 
die Auflöſung auch beſchließen könnte, haben 
Miniſterpräſident Braun und der vom Zentrum 
geſtellte Staatsratspräſident Adenau er gegen 
über dem nationalſozialiſtiſchen Landtagspräſiden⸗ 
ten Kerrl die Mehrheit, ſodaß auch von 
dieſer Stelle aus ein Auflöſungsbeſchluß nicht zu 
erhalten wäre; es bleibt ab uwarten, welche Tat⸗ 
ſachen ſich unter dieſen mſtänden hinter der 
Erklärung des Abg. Hinkler (Nat.⸗Soz.) ver- 
bergen, daß der nationalſozialiſtiſche Auf- 
löfungsantrag auf jeden Fall durch ⸗ 
geführt werde. Gemeint war wohl eine Not⸗ 
verordnung des Reichspräſidenten, in der 
aber wieder die ſüddeutſchen Staaten einen ge 
fährlichen Präzedenzfall ſehen würden. 


— 


der von den Nationalſozialiſten idon lange ge⸗ 
hegte Wunſch, 51 Prozent aller Mandate auf ſich 
erfüllen wird. Sie werden dabei 
auf die Stimmen der Deutſchen Volkspartei und 
Gruppen rechnen können, wenn 
auch unter eigener Flagge kämpfen 
werden. ; 
$ 


Berlin, 1. Februar, Dem Zentrum iſt noch 
am Mittwoch abend die Antwort auf ſeine 
Fragen zugeſtellt worden, und zwar in einem 
Briefe des Reichskanzlers an den Prälaten 
Kaas, wie ja auch die Fragen ſelbſt in der gleis 
chen Form eines perſönlichen Briefes gehalten 
waren. In der Antwort dürfte zum Ausdruck ge» 
kommen fein, daß der Kanzler die Fragen als 
eine Ablehnung ſeiner Frage auffaſſen müßte, 
ob das Zentrum bereit fei, in eine B ertagung 
des Reichstages auf etwa 1 Jahrein 
zu willigen. . 

Nach dieſem Stand der Dinge war atg die 
Auflöſung des Reichstages unbermeibli ch 

eworden. Sie eor te, wie es in der Auf 
öſungsverordnung heißt, nachdem ſich die „Bil⸗ 
dung einer arbeitsfähigen Mehrheit als nicht mög⸗ 
lich herausgeſtellt“ hatte, und hat den gwed daß 
„das deutſche Volk zu der Neubildung der Regie⸗ 
rung des nationalen Zuſammenſchluffes Stellung 
nimmt.“ | 

In dem Aufruf der Reichsregierung wird das 
Ziel genau feſtgelegt: f 


felt, geht aus der Tatſache 
aben, ihren Namen unter ihn 
länen über 


züge für irgendwelche Klaſſen oder Nala 
am 
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Die Aufsichtsratsmitglieder freigesprochen 


1 Jahr 9 Monate und 2 Wochen Gefängnis 
durch Unterſuchungshaft verbüßt 


(Eigener Bericht) 


W. E. G. Oppeln, 1. Februar. weiſe in dieſer Beziehung feſtgeſtellt worden ſeien, 

Der Hanſabank⸗ Prozeß wurde am ſſo reichten dieje doch nicht für eine Verurteilung 
Mittwoch mit der Urteiksverkündung des Gewinnſucht aus. Der Angeklagte hat bei 
durch die Große Strafkammer in Oppeln abge- der Bewilligung der Gelder an Pinoli alles auf 
ſchloſſen. Mit beſonderer Gründlichkeit, dabeie nne Karte gefebt und wie ein Glücksspieler 
in äußerſt ruhiger und ſachlicher Art, hat es Land. Rade obwohl ihm bekannt war, daß hinficht- 

erichtsdirektor Gospos verſtanden, dieſen ich der Bürgſchaften für die Güter des Herrn 
Prozeß in ſechstägiger Verhandlung durchzu⸗[bon Palombini bereits das Zwangsverſtei⸗ 
führen. ii n bir et a 1 die e 1 
f rawietz nahm hierbei auch auf die Liquidität der 
ee e 77 ¾ 0 
orawietz lautete auf 1 Jahr 9 Mo auch, daß Morawietz falſche Bilanzen vorgelegt 
habe and ebenſo dem Aufſichtsrat und der Genes 
ralverſammlungen falſche Berichte erſtattete 
und im Falle Pinoli auch das Wechſelkonto 
vollſtändig verſchwiegen habe, falſche Anmeldungen 
vornahm und ebenſo falſche Stimmſcheine an3- 
ſtellte. Das Gericht nahm hierbei eine fortgeſetzte 
Handlung an. Da das Gericht nicht angenommen 
habe, daß Morawietz ſeine gute Stellung aufs 
Spiel ſetzen würde und aus ewinnſucht gehan⸗ 
delt habe, wurde auch davon abgeſehen, eine 
höhere Geldſtrafe feſtzuſetzen. Daß Mora⸗ 
wietz ſehr ei gen mächt ie gehandelt habe und 
nicht auf den Aufſichtsrat hörte, gehe daraus her⸗ 
vor, daß er noch nach der Aufſichtsratsſitzung am 
23. März 1931 bezw. 31. März 1931 weitere Kre⸗ 
dite an Pinoli gewährte. orawietz habe auf 
das Geld der Sparer keine Rückſi cht genom⸗ 
men und erſt am Schluß der Oppelner Verhand⸗ 
lung bedauert, dieſe vielen Sparer geſchädigt zu 
haben. 

Bei Kaluza kam das Gericht zu einer Frei⸗ 
ſprechung, da es zweifelhaft war, ob er den 
Wortlaut der Anmeldung zum Handelsregi⸗ 
ſter gekannt hat. Er mag unterſchrieben haben in 
dem Gedanken, daß der Inhalt richtig ſei. Bei 
Palluch, Czaja und Weidemann mußte das Ver⸗ 
fahren, ſoweit ihnen falſche Anmeldung von Kapi⸗ 
talserhöhungen zur 15 gelegt wurde, eingeſtellt 
werden. Hinſichtlich der aktienrechtlichen Ver⸗ 
gehen konnte nicht als erwieſen ange ehen werden, 
daß ſie wiſſentlich von 5 Stimmſcheinen in 
Generalverſammlungen Gebrauch emacht haben, 
Jogot auch für dieje Freiſprechung erfolgen 
müßte. . 


ng] 
Morawietz legt Reviſion ein 
Bankdirektor a. D. Morawietz hat ſo⸗ 
fort nach der Urteilsverkündung Reviſion 
beim Reichsgericht eingelegt. 


— — EEE SE EES 


nate und 2 Wochen Gefängnis ſowie 
6600 Mark Geldſtrafe oder im Nichtbeitrei⸗ 
bungsfalle weitere 66 Tage Gefängnis. Auf 
dieſe Strafe werden 1 Jahr 7 Monate 
der Unterſuchungshaft angerech⸗ 
net. Der Haftbefehl wurde aufgehoben und 
für den Reſt eine Bewährungsfriſt 
bewilligt. 

Die Aufſichtsräte Kaluza, Czaja, 

Palluch und Weidemann wurden 
freigeſprochen, bezw. das Verfahren 
hinſichtlich der falſchen Anmeldung der Rapi- 
talserhöhungen eingeſtellt. 
Die Verurteilung von Morawießz erfolgte: 
1. wegen fortgeſetzter wiſſentlich falſcher 
Anmeldung zum Handelsregiſter, 

2. wegen fortgeſetzter wiſſentlich un wahrer 
Darſtellungen über den Vermögensſtand 
der Bank, 5 . N 

3. wegen wiffentlih.unwahrer Darſtel⸗ 
lung über das Vermögen einer Aktiengeſell⸗ 
ſchaft in einem weiteren Falle. 

4. wegen fortgeſetzter wiſſentlicher Ausgabe von 
auf den Inhaber lautenden Aktien, bevor der 
Nennbetrag darauf voll geleiſtet war, 

5. wegen fortgeſetzter wiſſentlich falſcher Aus- 
füllung von Beſcheinigungen über die Hinter⸗ 
legung von Aktien, die zum Nachweis des Stimm⸗ 
rechts dienten, und wegen Gebrauchmachung von 
ſolchen Beſcheinigungen und ſchließlich 

6. wegen handelsrechtlicher Untreue. 

Bei Morawietz wurde in der Urteilsbegrün⸗ 
aun te daß er bei der Kreditbewilligung 
an Pinoli die Grenzen der Fahrläſſigkeit 
weit überſchritten habe. Dabei ſei nicht 
angenommen worden, daß Morawietz aus Ge⸗ 
winnſucht gehandelt habe. Wenngleich kleine Hin⸗ 


Schwieriges Rettungswerk 


Schornſteinfeger hängt im Lichtſchacht 
(Eigener Bericht) 

- Steinau, 1, Februar. 

Ein Schornſteinfeger, der auf dem Dach 
eines hieſigen Grundſtücks zu arbeiten hatte, 
konnte infolge des Schnees den Lichtſchacht nicht 
ſehen. Plötzlich brach er durch. Er war in den 
Lichtſchacht geraten, konnte ſich aber im Sturz 
noch mit den Armen feſthalten und hing nun 
zwiſchen Himmel und Abgrund. Auf 
ſeine Hilferufe wurde man erſt nach einiger Zeit 
aufmerkſam. Sofort ging man an die ſchwierige 
Rettungsaktion, die auch ſchließlich von Erfolg 
gekrönt war. 


— — 


Stadttheater Kattowitz: 
„Alle Wege führen zur Liebe“ 


Max Halbe: „Der Strom“ 
Oppelner Gaſtſpiel der Schleſiſchen Bühne 


Max Halbes Drama „Der Strom“ erfordert 
nur wenig Perſonen und keine Verwandlungen. 
Deshalb wird es immer zum eiſernen Beſtande 
gerade der Wandertheater gehören. Auch 
entbehrt das Werk trotz des allzu glatten Ablaufs 
der dramaturgiſchen Maſchinerie nicht des dich⸗ 
RE Untertons. Man ſpürt die Gewalt des 
Weichſelſtromes, an deſſen Ufern die Fabel ſpielt, 
und die urwüchſige Kraft der Menſchen, 
die in dem ſchweren weſtpreußiſchen Boden 


Gegenſat zu den bisherigen Inſzenjerungen 


Bergers gegenüber. Auch die drei Brüder 
Doorn waren EN Am beiten der Jakob 
von Heinz Cofta. Die in Halbes Text allzu 
ſentimental wirkende Erzählung von den Sternen 
zu Beginn des 3. Aktes wußte er greifend zu 
eſtalten und gab damit eine ausgeſprochene 
Probe feines Talents. Sandbergs Peter 
war eine gute Leiſtung. Wolffs Heinrich da⸗ 
gegen konnte trotz redlicher Bemühung nicht aus⸗ 
reichen, dieſer Schauspieler war von der Regie 
auf einen falſchen Platz geſtellt worden. Carla 
Neitzel gab die Renate Doorn zu monoton⸗ 
routiniert. Freilich lag die Eintönigkeit ihres 
Spiels zum großen Teil in ihrer Rolle begrün⸗ 
det. Auch ihre Darſtellung zeigte einige kräftige 
Momente. Im ganzen fehlte der Aufführung die 
Gerafftheit und Geſchloſſenheit, die dem Drama 
ſelbſt eigentümlich iſt. Der Eindruck auf das 
Publikum war trotzdem ausgeſprochen ſtark. R. F. 


Oberſchleſiſches Landestheater. Heute 20,15 Uhr in 
Beuthen „Alle Wege führen zur Liebe“. 
In Königshütte um 15,30 Uhr „Die drei 
Musketiere“ und um 20 Uhr „Schwarzwald; 
mädel“, 


Der Marburger Philologe Birt f. Wenige 
Wochen vor Vollendung ſeines 81. Lebensjahres 
iſt in Marburg der langjährige Ordinarius für 
klaſſiſche Philologie, Geheimrat Prof. Dr. Theodor 
Birt, geſtorben. Geheimrat Birt hat nicht nur 
als Ane De einen bedeutenden Ruf genoſ⸗ 
ſen, ſondern ſich auch als Dichter einen Namen 
geſchaffen. Noch an der Schwelle ſeines 80. Le⸗ 
bensjahres hat er zwei 1 85 Werke über grie⸗ 
chiſche Bauwerke geſchaffen. Während der 
25 Jahre, die er als Ordinarius an der Univerſi⸗ 
tät Marburg gewirkt hat, hat er zahlreiche 
Bücher zur griechiſchen und römiſchen Kultur in 
formvollendetem Stil verfaßt. Als Dichter iſt 
er vor allem unter dem Decknamen Beatus Rena⸗ 
nus bekannt geworden. 


Aus Oberſchieſten und Schleſien 


Unter der Regieführung Herbert Albes 
ging das Luſtſpiel über die Bühne und fand auch 1 
in Kattowitz feinen Beifall. Im Mittelpunkt der Stils bemüht. Am meiften beklagte er die Un- 
Handlung ſtand Florence Werner, die in der möglichkeit, die Violinmuſik Bachs ſtilgerecht zu 
Rolle der Millionärstochter Dagsnar Aster- 
ſund mit ihrem ſympathiſchen Spiel einen ſtarken nicht arteigen wiedergegeben werden konnte. Auf 
Erfolg erzielte. Dieſe Künſtlerin ſollte öfter] der heutigen Geige ift ein Akkord nur in lautem 


8 Man hatte aus der Bach⸗Zeit viele Inſtrumente 


nate Hany mit Anerkennung zu nennen. Auch 
die kleineren Aufgaben von Guſtav Schokt, 
Albert Beßler, Heinz Gerhard, Georg 
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atsmitglieder freigesp Verbot kommuniſtiſcher Umzüge und 
Morawietz in Freiheit geſetzt Verſammlungen im Industriegebiet 


Gleiwitz, 1. Februar. Mit Rückſicht auf die von der kommuniſtiſchen Partei 
ſyſtematiſch betriebene Hetze zum Generalſtreik und die dadurch hervorgeru⸗ 
fene unmittelbare Gef ahr für die öffentliche Sicherheit hat der Polizeipräſident für 
den Umfang des Polizeibezirks auf Grund des Art. 123 Abſ. 2 der Reichsverfaſſung 
alle öffentlichen Verſammlungen und Umzüge der Kommuniſtiſchen Partei 
und ihrer verwandten Organiſationen mit ſofortiger Wirkung verboten. 


Koſsendirektor Förſter von der Anlage 
es fahrläſsigen Falſcheides freigesprochen 


(Eigener Bericht)] 


Beuthen, 1. Februar. s uedi die Frage wahrheitsgemäß beantwortet 


Der ehemalige Geſchäftsführer der Genoſſen⸗ atte. 
ſchaftsbank Miechowitz in Liqu., Gemeinde⸗ 


PPP ˙ »A 
e ber Aloe , Ghiehung fünttiher Beutbener 
N Pollsſchulen wegen der Grippe 


eides lach e 5 0 aop p 165 
vermeintlichen Straftat gab eine im Zivilproze 
i ! 111 € î Beuthen, 1. Februar 
Infolge der auch in den hieſigen Volksſchulen 


durchgeführte Wechſelklage. In dieſer 

ſpielte die Tatſache eine Rolle, ob der Wechſel⸗ 

geber, Schneidermeiſter Joſef Koziol, der da⸗ $ 5 

mit bei der Genoſſenſchaftsbank Miechowitz ein ſtark verbreiteten Grippeerkrankungen 
— eine heute angeſtellte Rundfrage hat ergeben, 
daß 800 Kinder an Grippe erkrankt ſind — hat 
der Kreisarzt die Schließung ſämtlicher 


Darlehen erhalten hat. den zwei Bürgen dieſes 
Wechſels und auch Förſter gegenüber erklärt habe, 

Beuthener Volksſchulen für die Zeit vom 2. bis 
einſchließlich 8. Februar angeordnet. 


die Wechſelſchuld werde aus geldlichen For- 
BEE ð x00 


kann bon an Bie, Gemeinde, Genen on Sager 
Die Antragsfriſt 
für Steuergutſcheine 


zwecken entſtanden ſind. In dem Prozeß vor dem 
Zwwilgericht, in dem auch Förſter als Zeuge 
eidlich vernommen worden iſt, erklärte dieſer, daß 
Anträge nach dem 31. Januar 
In einer Verordnung des Reichsarbeitsmini⸗ 
ſters und des Reichsfinanzminiſters heißt es: 


er einmal von einer Vereinbarung im 
„Nach der Verordnung über Steuergutſcheine muß 


> 


oben wie ergegebenen Sinne nichts wiffe, 
dann, daß ihm als Gemeindebeamten keine 
Behlungsanmeifung in die Finger ger 
11 ſei, die auf den Namen Koziol gelautet 
ätte. 

In der heute vom Schöffengericht durch⸗ 
geführten Beweisaufnahme bekundete der Wechſel⸗ 
ausſteller Joſef Koziol, daß er eine Verein⸗ 
barung, die Wechſelſchuld mit den Geldern aus 
dem Verkauf des Straßengeländes zu tilgen, mit 
den Bürgen gar nicht getroffen babe, dieſe 
Erklärung aber auch nicht hätte abgeben können, 
weil noch die dritte Frau ſeines Vaters und 
ſeine beiden Geſchwiſter Anſpruch auf dieſe Ge⸗ 
meindegelder hatten, da die Verkaufsſumme in- 
zwiſchen zu einem Erbe geworden war; Un 
die als Zeugen vernommenen Gemeindebeamten 
mußten an Hand des mitgebrachten Aktenmate⸗ 
rials bekunden, daß die durch Förſters Hand ge 
gangene Zahlungsanweiſung nicht auf „Joſef 
Koziol“, ſondern auf „Koziols Erben“ gelautet 
hat. Aus den Akten des Zivilprozeſſes wurde 
feſtgeſtellt, daß fih die eidliche Bekundung För- 
ſters auf die Frage bezog, ob ihm eine Zahlungs- 
anweiſung auf den Namen Joſef Koziol 
vorgelegt worden ſei. Dieſe Frage verneinte 
Förſter. 


Auf Grund dieſes Beweisergebniſſes wurde 
Förſter freigeſprochen, weil er objektiv 


für Mehrbeſchäftigung von Arbeitnehmern beim 
zuſtändigen Finanzamte innerhalb eines 
Monats nach Ablauf des Kalenderviertel⸗ 
jahres geſtellt werden, in das die Mehrbeſchäfti⸗ 
gung der Arbeitnehmer fällt. Dieſe Vorſchrift 
jol beim erſten Anwendungsfalle nicht ſo ge- 
handhabt werden, daß nach Ablauf des Januar 
der Anſpruch auf Steuergutſcheine als verwir kt 
zu gelten hat. Die Ungewißheit über die Aus⸗ 
legung mancher Zweifelsfragen hat dazu geführt, 
daß Unternehmer nicht rechtzeitig die Anträge 
nebſt Unterlagen erreichen konnten. In ſolchen 
Fällen ſind auch Anträge, die nach dem 31. 
Januar eingereicht werden, wie rechtzeitig ein⸗ 
gereichte zu behandeln.“ 


— 


die Veränderung unſeres Klimas 


Der Stockholmer Meteorologe Dr Folke 
Bergſten erklärt den ungewöhnlich milden 
Winter dieſes Jahres in Schweden dadurch, daß 
das Klima Skandinaviens im Verhältnis zum 19. 
Jahrhundert einen zunehmenden maritimen Cha- 
rakter mit warmen Wintern und kühle⸗ 
ren Sommern erhält. Seit dem 19. Jahr⸗ 
hundert iſt die Durchſchnittstemperatur im De⸗ 
zember um 1% Grad C. geſtiegen, während die 
Sommertemperatur in den Monaten Juni, Juli 
und Auguſt um 1 Grad gefallen iſt. Wir befinden 
uns gegenwärtig in einer beſonderen Wärme⸗ 
periode, es könnte aber nach einiger Zeit eine Reihe 
kalter Jahre einſetzen. Die alten Stockholmer, die 
über das Ausbleiben der ſchönen weißen Weih- 
nachtszeit murren, haben ihre Vorſtellungen aus 
einer ganz anderen klimatiſchen Periode, „der gu⸗ 
ten alten Zeit“ ihrer Kindheit vor 50—60 Jahren, 
als die Winter kälter und die Sommer wärmer 
waren. Das kann in einigen Jahren wieder jo 
werden! 


Bachs Sologeige mit Rundbogen 
Albert Schweitzer ſpielt in Straßburg 


Der Bachforſcher Albert Schweitzer iſt ſeit 
Jahren um die Erkenntnis des originalen Bach ⸗ 


ſpielen, weil ſie mit dem modernen Geigenbogen 


Arpeggio zu bringen, wobei meiſt noch Neben⸗ 
eräuſche das Tonbild trüben. Schon vor einem 
Menſchenalter forderte Schweitzer in feinem mo- 
numentalen Bach⸗Werk einen Bogen, der einen 
einheitlichen Zuſammenklang, dynamiſche Mb- 
ſtufungen und ſtörungsfreies Spiel ermögliche. 


aufbewahrt, nur den Rundbogen hatte man 
vergeſſen. In unſeren Tagen hat der Kaſſeler 
Konzertmeiſter Rolph Schröder die Löſung des 
Rundbogens gefunden, na dem alle Rekonſtruk⸗ 
tionsverſuche nach alten Bildern geſcheitert waren. 
Der erſten Vorführung des neuen Bogens galt 
eine Veranſtaltung des Straßburger Ton- 
künſtlervereins in den Feſträumen des Konſer⸗ 
vatoriums, das zu deutſchen Zeiten als Landtags ⸗ 
gebäude diente. Albert Schweitzer ſelbſt führte 
das Inſtrument als Ideallöſung vor und äußerte 
ſich beglückt über die endlich geſchaffene Möglich⸗ 
keit, im Geiſte und im Stil des großen Thomas⸗ 
kantors zu muſizieren. Hiermit werde die Bach⸗ 
Renaiſſance einen neuen Anlauf nehmen. Bei 
Schröders Bogen genügt ein einfacher Daumen⸗ 
druck, um beim Spiel den Bogen zu entſpannen. 
Die Haare legen ſich dicht um die Saiten, die ſämt⸗ 
lich miteinander erklingen. Ein weiterer Druck, 
und der Bogen iſt ſofort wieder geſpannt, um eine 
Kantilene weiterzuführen. Schröder ſpielte mit 
außerordentliche Grifftechnik und klarer Mufitali- 
tät die berühmte D⸗Moll⸗Partita und die C⸗Moll⸗ 
Songte und überzeugte die kritiſch eingeſtellten 
Zuhörer, unter denen ſich führende Inſtrumentali⸗ 
ſten aus dem Elſaß und der Schweiz befanden, auf 
den erſten Anhieb. Der Beifall wollte kein Ende 
nehmen. Hzg. 


Tollwutgift gegen Paralyſe? 


Seit der Entdeckung des öſterreichiſchen Nobel- 
preisträgers, Profeſſors Wagner ⸗Jauregg, 
die Paralyſe durch Erzeugung vom Malaria⸗ 
fieber zu heilen, ift man bemüht, für jene 
Kranken, die wegen ihrer ſchwächlichen Konſti⸗ 
tution den großen Anforderungen dieſer Kur nicht 
gewachſen waren, ein neues gleich wirkſames Mit⸗ 
tel zu finden. Nun iſt es dem italieniſchen Arzt 
Profeſſor Tommaſi in Palermo gelungen, 
durch Injizierung des Tollwutgiftes bei 
Fällen von geſchwächter Konſtitution eine merk⸗ 
liche Beſſerung der Paralyſe zu erzielen. Die Me⸗ 
thode Wagner-Jauregg hat den Beweis erbracht, 
daß die radikale Einwirkung eines hohen Fie⸗ 
bers die Paralhſe zu heilen (?!) vermag.. In 
gleicher Weiſe zeigt ſich auch das Tollwutgift, das 
immer hohes Fieber erzeugt. Es iſt dabei immer 
die Frage, ob der Organismus durch das Tollwut: 
ſerum weniger angegriffen wird als durch das 
Malariagijtl 


der Antrag auf Ausgabe von Steuergutſcheinen 


N 


r 


Tauwetter 


Es liegt ſo etwas in der Luft 

Als wär die ſchlimme Zeit vorbei 
Die Sonne glänzt faſt wie im Mai, 
Es weht ein ſchollenherber Duft 


Die Ohrenſchützer hängen matt 
Und ausgedient am Nagel dort, 

Der Ski träumt von gewef 'nem Sport, 
In naſſem Schmutz ertrinkt die Stadt. 


Dies iſt die Zeit der Gummiſchuhe 
Und dummer Vorfrühlingsgefühle 
Man wechſelt zwiſchen Froſt und Schwüle, 
Ein Irrealis ſtört die Ruhe 


Iſt's Hoffnung? Kommt die Liebe gar 

Herangeſchlurft auf feuchten Gaſſen? 

Es läßt ſich nicht in Worte faſſen, 

Doch tut ih was . dies ill uns klar 
B. Z. 


CCC 
Beuthen 


Hohes Alter. Witwe 
Dyngosſtraße 66, feiert heute 
tag 


„Drum denk bei deinem täglich Brot 
Ob auch dein Wild nicht leidet Not“. 


{ ebruar kann noch 
in Geſtalt ſtarker Schneefälle 
älte b 
wird. 


reichungen ift 
und geſundes, gutes, nicht etwa muffiges oder ver⸗ 
nee Sutter Wert in legen. 


Marie Kontny, n aftanien 


ihren 80. Geburts⸗ 


* Beſtandenes Examen. Referendar Leo N ied- 
hoff, Sohn des Gewerbeſchuldirektors Niedhoff, N 
hat in Berlin das Staatsexamen beſtanden. 

* i ea des Cieplikſchen Konſer⸗ 
vatoriums. Das Cieplikſche Konſerva⸗ 
torium beranftaltet heute, 16 Uhr, im großen 
Saale des Konzerthauſes ein Wintervergnügen 
mit Konzert und theatraliſchen Aufführungen. 
U. a. wird das Liederſpiel „Die bartloſe 
Schwadron“ von Paul Kraus aufgeführt. 
Ab 7 Uhr iſt Tanz vorgeſehen. i 

* Handwerker⸗Ausſchuß für das Jugendnot⸗ 
werk. Der Kreisbandwerkerverband wählte in 
feiner letzten Sitzung einen dreiköpfigen Aus⸗ 
ſchuß der dem Arbeitsamt Beuthen in Anges 
legenheiten des Notwerks der deutſchen Jugend 
und bei der Bekämpfung der Schwarz ⸗ 
arbeit zur Seite ftehen joll, Den Ausſchuß bil- 
den Schmiedeobermeiſter È Heja, Malermeiſter 
Helbig und Klempnermeiſter Kaudel ka. 

Elternabend der Handelsſchulen. Die Han⸗ S 
dels⸗ und Höhere Handelsſchule der 


. d K ² A T EEA 
. Wohltätigkeitsaufführung für den Batere 
ländiſchen Frauenverein im Schützenhaus. Heute, 
nachmittags 4 Uhr, findet die Wiederholung der 
Darbietungen von Schülerinnen der Gum- 
boldtſchule gelegentlich des Elternabends der 
Humboldtſchule zugunſten der Wohltätigkeitsein⸗ 
richtungen des Vaterländiſchen Frauen 
herein s ſtatt. Alle Freunde und Gönner des 
Vereins ſind mit 1 Kindern zu dieſem Fami⸗ 
liennachmittag herzlichſt eingeladen. 
EErErArArArArAr / ·-·ꝛ·¾·ůͥᷣ KT 7 
Stadt bevanftalten am Donnerstag (Mariä 
Lichtmeß), 19,45 Uhr, im Schützenhausſaal einen 
Kite ga went Am 31. 1 13 U 
uſammenſtöße. Am 31. 1., gegen P] ha 
Große Die RL 


lauben mag. Allzu reichliche Fütterung iſt be⸗ 
ſondes bei großer Kälte ſchädlich; das Wild muß 


„Noch andern Pflichten fol der weidgerechte 
Jäger in dieſem Monat nachkommen. Die große 
Notzeit bringt es mit ſich, daß der Weidmann 

ch höherem Maße als . jetzt mit 
„ſtillen Teilhabern“ zu rechnen hat. ho 


beträgt 100 . — Um lo, * Kommunift überfällt Nationalſozialiſt. Am 
er Ecke Gpethe—Eichendorifitraße zwei Laſt⸗ 31. J., gegen 14,50 Uhr, wurde der Arbeiter 
kraftwagen zuſammen. Beide Wagen wurden bes Johann Sl., der Angehöriger der NSDAP. ift, 


ſchädigt. Die Höhe des Sachſchadens ſteht noch] von dem Kommuniſten Wilhelm H. angegrif⸗ 


teilweiſe ſicht⸗ 


in die Arena hineingebaute, noch teilweife fi 
teinkäfige 


. 
Trier, die römiſche Kaiſerreſidenz bare Delte enger Deroltterter 
wiſchen roten, bewaldeten Sandſteinfelſen, und waſſer efül 
beiten gen pien an den Ufern der a liegt jenen uns heutigen Menſchen Wie e Grau- 
die einſtige römiſche Kaiſerreſidenz Trier, die ſamkeit der immer wieder vom Volke geforderten 
Auguſta 5 Stadt der Kirchen, Stadt und von den Herrſchern großmütig gewährten 
des Weins, ſüdweſtlichſte deutſche Gren ftadt. | Spielen, die tauſenden und abertauſenden von 
aum eine andere Stadt en Nd Boben 3 u 7 aerar 5 
kann ſich rühmen, in ſolcher ebendigkeit glanz⸗[Im We „im. y 
volle Vergangenheit, römische Morimentalhuuen römiſche Volksbad mit feinen pfleglich erhal- 
mittelalterliche kirchliche Kunſt und modernes 


tenen und gehüteten Ueberreſten. i : 
deutſches Städte⸗ und Verkehrsleben in ihren Wo man hinblickt: Römiſche Vergangenheit. 
Mauern zu vereinen. Auf Schritt und Tritt be- 


Das Trierer Probinzialmufeum be⸗ 
gegnet man den Zeugen dieſer einzigartigen Qul- ſitzt in dieſem Ausmaße und in dieſer Vielgeſtal⸗ 
turmiſchung. Rieſige Reſte römiſcher Bauten tigkeit kaum noch anzutreffende römiſche Samm- 
und Denkmäler, Luxusvillen, Tempel, Theater, lungen: Herrliche Moſaikböden, die in den 
romaniſche und gotiſche Kirchen, Barockbauten 


Mauern einſtiger Luxusvillen und Landhäuser 
aus den fröhlichen Tagen mächtiger Erzbiſchöfe gefunden wur en, ſteinerne Denkmäler, meiſt 


und Kurfürſten, winkelige Gaſſen mit ſchiefen,] künſtleriſch 10 Grabdenkmäler, Sarti» 
mittelalterlichen Häuſern und ſchöne, breite, phage, zahl oje Statuen, Torſos, koſtbare 
moderne Straßen und Grünanlagen: das iſt das Sammlungen römiſcher Keramik und Fein⸗ 


Geſicht dieſer Stadt. Parkende Autos aus aller 
Herren Länder vor römſſchen Ruinen, Mitglieder 
internationaler Reiſegeſellſchaften in den ſtillen 
Kirchen, fröhliches Jugendtollen auf dem zum 
Teil erit friſch aufgeworfenen Gelände des in den 
letzten Jahren durch die in ſeinem Bering vorge⸗ 
nommenen Ausgrabungen ſo berühmt ge⸗ 
wordenen großen Tempelbezirks Immer wieder 
überraſchen die Gegenſätze, und immer wieder 
bereinen ſie ſich zu einer lebendigen Wirklichkeit, 
in der ſteinerne Vergangenheit erlebnisſtarke 
Gegenwart wird, Mitten im lebendigen Strom 
des Verkehrs erhebt ſich ragend und wuchtig das 
ſchwarze Steintor, die Porta Nigra, älteſtes 
Wahrzeichen Triers, ein ſcheinbar für die Ewig- 
zit beſtimmtes Sinnbild römiſcher Macht und 
Baukunſt. Zwiſchen modernen Gartenanlagen, 
faft verſteckt unter wucherndem Efeu und Kletter⸗ 
Hanzen, ſpringt hier und da ein breites Stück 

auer in das moderne Straßenbild, Reſte der 
alten römiſchen Stadtmauer. Der ganze 
[übliche Stadtteil wird beherrſcht von den Ruinen 
es, römiſchen Kaiſerpalaſtes, einer grobe 
artigen Thermen [Badeanlage römiſcher Kaiſer, 
deren ſteinerne Reſte den raffinierten Kult ver⸗ 
raten, den die Römer mit der Pflege ihres Kör⸗ 
bers getrieben haben und der jelbit unſere 
moderne Hpgiene und Kosmetik in den Schatten 
ſtellt. Unterirdiſche Gänge führen von dieſen 
Kaiſerthermen zu dem außerhalb des inneren 
Stadtkreiſes befindlichen Amphitheater, wo | heimrat Wilhelm Müller an der Univerſität 
einſtmals por dreißigtauſend Zuſchauern die Noſt ock, nachdem er vorher als Oberarzt an der 
römischen, Arengkämbfs ſtaltfanden. Steil ane Chirugiſchen Klinik der Univerfität Göttingen 
ſteigende Raſenflächen bezeichnen heute das rieſige | täti geweſen iſt. Er genoß als Chirurg einen 
einſtige Zuſchauerrund. In der Tiefe zeugen! großen Ruf. 


kunſt, Zeichen eines hochſtehenden Kunſtgewerbes. 
Vom kunſtvollen Glasſchliff bis zu den tone 
gebrannten Taſſen und Tellern und den zierlichen 
Gemmen und Haarpfeilen für die elegante Röme⸗ 
rin, fehlt hier nichts, das nicht au ), bie Läden 
heutiger Großſtädte feil zu bieten hätten. Das 
große Aufſehen — ſeit 1 775 die Senſation der 
wiſſenſchaftlichen Welt — haben jene Ausgrabun⸗ 
en erweckt, die berühmt geworden ſind unker dem 
tamen „Trierer Ausgrabungen“ und 
die den größten römiſchen bezw. vorrömiſchen 
Tempelbezirk jenſeits der Alpen freigelegt haben. 
ahllos ſind die kleinen Tempel, kleinen Theater, 

tatuen, Villen, Badehäuſer die hier gefunden 
wurden. ; 

Weit bis ins Luxemburgiſche hinein, bis zur 
lothringiſchen Grenze und nach orden an der 
Moſel und in der Eifel finden ſich die ſtummen, 
aber doch ſo lebendigen Zeugen römiſcher Kultur, 
die reiche, oft harte Geſchichte dieſes Gebietes und 
der Stadt an den Ufern des graugrünen Fluſſes, 
der ſchon viele Male blutige Völker⸗ und Fürſten⸗ 
kriege in ſeinen Waſſern widerſpiegelte und ihre 
Menſchen überdauernd, 

Alice Carno. 


50. Geburtstag des Roſtocker Chirurgen von 
Gaza. Am 3. Februar begeht Prof. Dr med. Wil⸗ 
helm von Gaza ſeinen 50. Geburtstag. Prof. 


Nie Jagd im Februar 


Nutzwild wird es dem Heger danken. 


| | 


te Keller unter der Arena bon b 


von Gaza lehrt feit 1928 als 815 von Ge⸗ d 


im Landkreiſe 


Der Vorſtand des Preußiſchen Land⸗ 
kreistages beriet unter dem Vorſitz des 
Landrats Schlemminger die Frage der Ara 
beitsbeſchaffung und der kommunalen Umſchul⸗ 
dung. Mit Bezug auf die Ausführungen des 
Reichsfinanzminiſters im Haushaltungsausſchuß 
des Reichstages über die geplante kommu- 
nale Umſchuldung erklärt der Vorſtand eine 
ſolche Maßnahme für geboten. An der mittel- und 
kurzfriſtigen Kommunalſchuldenlaſt von 2489 
Millionen ſind die deutſchen Landkreiſe mit 
etwa 10 Prozent beteiligt. Wenn die Umſchul⸗ 
dung eine wirkliche Erleichterung bringen ſoll, 
dürfen hierzu nicht Mittel herangezogen werden, 
die ſchon jetzt anderweitig zweckgebunden ſind. 
Das gilt beſonders bezüglich der Heranziehung 
der Hauszinsſteuermittel. 5 

Mit Bezug auf das Arbeitsbeſchaf⸗ 
fungsprogramm bedauert der Vorſtand 
deſſen Unzulänglichkeit. Das jetzige Ar⸗ 
beitsbeſchaffungsprogramm iſt lediglich eine 
ſchwache Aushilfe. Die Finanzlage der 
Landkreiſe gebietet dringend eine Ausweitung 
unter Vermeidung einer weiteren Verſchuldung 
der Kommunen. Die gegenſeitige Verſchuldung 
von Landkreiſen und kreisangehörigen Gemeinden 
ergibt auf Grund genauer Unterlagen eine For⸗ 
derung der Landkreiſe an die Gemeinden von 
etwa 20 Millionen Mark. Der Behaup- 
tung, die Landkreiſe feien Schuldner der Gemein- 
den, muß infolgedeſſen auf das beſtimmteſte 
widerſprochen werden. In Anbetracht der 
Tatſache, daß die Landkreiſe im verfloſſenen Jahre 
200 Millionen für Wohlfahrtserwerbsloſe aufzu⸗ 
bringen hatten, wird man unter keinen Umſtän⸗ 
den die Forderung der kreisangehörigen Gemein⸗ 
den nach einer Beteiligung an den Reichsdota⸗ 
tionen erfüllen können. Die finanzielle Lage der 
Landkreiſe, die ſchon jetzt 70 Prozent der Geſamt⸗ 
wohlfahrtslaſten tragen, würde fih dadurch tata- 
ſtrophal geſtalten und die einheitliche finanzielle 
Betreuung der Wohlfahrtserwerbsloſen überhaupt 
in Frage ſtellen. 


CCC TT 


ki, Joſef Sommerlich zum Kaſſenführer. 
Zu Beiſitzern Macharzin a, Joib, Slod⸗ 
ez y k, Schattka und Marondel, Rampf- 
truppführer Haida und Kofub. Anſchließend 
ſprach Marondel zur politiſchen Lage. 


Achtung auf Wilderer und Schlingenſteller! 


Hegegänge zu u Tageszeiten, aber auch 
insbeſondere bei ondſchein, und eine ſyſtemati⸗ 
ſche Kontrolle der Wildwechſel und Dickungs⸗ 
ränder auf Schlingen ſind notwendiger als je. 
Nebenher achte man auf ſtreunen de Hunde 
und Katzen, die den Wildbeſtand zu jeder Yah- 
reszeit gefährden können, und bertilge fie, wo 


immer man ſie auf friſcher Tat faſſen kann. Das 


Die Jagd auf dieſes ruht im Februar faſt 
vollſtändig. Dt-Dam- und Rehwild 
haben in ganz Preußen Schonzeit. Die Hirſche 
beginnen ihr Geweih abzuwerfen und brauchen, 
ebenſo wie das Mutterwild, neben genügender 
def Ruhe und Pflege. Der Rehbock ſchiebt 
ſein Gehörn; Fütterung und Salzlecken kommen 
ihm daher jetzt beſonders zugute. In der Tracht 
der Ricke reift das junge Kitz heran. Wir ſehen 
alſo, daß der Februar, der „Hornung“, in erſter 
Linie die fürſorgliche Hand des Hegers verlangt. 


Hajen, Rebhühner, Wildenten und Faſanen⸗ 
hennen haben Schonzeit, wogegen Faſanen⸗ 
hähne noch geſchoſſen werden dürfen. 


wild. 
beſten bei 
nichts Sch 


und in Kürze Iden ſchone man nach Möglich⸗ 


Hilfe pon Teckeln oder Foxterriers Wer es per⸗ 
ſteht, bei dieſen Jagdarten Reinecke zu überliſten, 
der dürfte auf ſeinen Fang in Fallen gern ber» 


zichten. 
Im übrigen: Hahn in Ruh und ſchützende 
Hegerhand über das Revier! Das Wild wird 
dem Weidmann die Winterpflege lohnen. 
Stoertekorf. 


fen 818 wall dae, Die Streitenden wurden Miechowitz 9 
rr! an A AN 


Mittwoch ſollte hier eine K P D.⸗Verſamm⸗ 
lung itattfinden, die aber von der Polizei 
nicht zugelaſſen wurde. Ein ſtarkes Poli⸗ 
zeiaufgebot verhinderte jede Anſammlung. 


Gleiwitz 


Handtaſchenrüuber gefaßt 


„Einbruch in der Volksbank. In 
der Nacht zum 31. 1. brachen Unbekannte in die 
Volksbank, Tarnowitzer Straße, ein. An. 
ſcheinend wurden ſie geſtört, denn fie flüchte⸗ 
ten, ohne etwas geſtohlen zu haben. 


= 3 
1 tlingsverſammlung. Mo., 6. gorn 17 
E e dee (Anſchl. AP.) qa 
ut i und Luft üb der Techni i 
ase und Luftſchutzübung der Techniſchen Nothilfe. 
Frei. 6500 le ule. 8 rs an 
d ee irchengemeinde. Der Familienabend 
der Frauenhilfe findet nicht Sonnabend, 11. Februar, 
fond Sonnabend, 4. Februar, (19) Schomberg, 


Schmidt ſtatt. ji 
* Eisjportflub, Mif 9 0 5 Frei. (20) Dyllg. 
» Reichsbund der Kr heel digten, Kriegsteilneh⸗ 
mer und Kriegerhinterbliebenen. Frei. (20) Schützen. 
aus onarena 


Gebirgsverein. 


nommen. 
ſtens in den Nachtſtunden und ſuchten ihre Opfer 


Stg. (17,30) Kaiſerkrone teten ſie ein Fräulein, ſtahlen ihr 


Hauptverf. und flüchteten. In einem anderen alle ber» 

IE are alein Dun A ae bee zwei angetrunkene Frauen und ſtahlen 
è n urge nafiu er i i 

ANA en p) ebenfalls eine Handtaſche mit dem Namenszug L. 


Stg. (15,80) erſte 
Bodenreformer Kundgebung Schützenhaus 


aal. 

y * MGV, Liederkranz. Heute wichtige Probe im 

5 
„Notgemeinſchaft le Angeſtellter. 4. Febr. 

(16,30) „Berggeiſt“ Monatsner 


In dieſer Taſche befanden fih ein Bund Schlüſſel 
und ein Paar Handſchuhe. Die Handtaſchen ent- 
hielten Geldbeträge, die die Täter untereinander 
teilten. Die Täter haben, wie ſie angaben, eine 
Handtaſche auf der Wilhelmſtraße geſtohlen. Nach 
den bisherigen Ermittelungen ſcheinen die Bur⸗ 
ſchen ſchon La ngere Zeit dieſem Gewerbe nad- 
gegangen zu fein, x 


de 


* Bergwerksdirektor Waldeck 50 Jahre. Der 
Leiter der Schachtanlage Sosnitza der Dehringen 
ergon AG., erwerksdirektor Harald Wal- 
deck, feierte am Mittwoch IR 50. Geburts- 
tag. Bergwerksdirektor Waldeck ge t als 
Bergfachmann großes Anſehen, it Stadtver⸗ 
ordneter der Deutſchnationalen Volkspartei 
und hat ſich große Verdienſte um den oberſchleſi⸗ 
ſchen Schwimmſport erworben. 

+ Oberbürgermeifter Dr Geisler verreiſt. 
Oberbürgermeiſter Dr. Geisler ift zur Teil- 
nahme an den Beratungen der Vorſtände des 
Deutſchen und Preußiſchen Städtetages nach Ber⸗ 
lin gereiſt 


tonfilm und die 

Capitol. Heute, Donnerstag, Premiere „Hu 
ſarenliebe“, Volksſtück aus der Vorkriegszeit mit 
Max Adalbert, Elfe Elſter, Hanſie Nieſe und Anton 
Pointner. Zweiter Tonfilm: „Entführung“. Fer 
ner reichhaltiges Tonbeiprogramm mit or’ tönender 
Wochenſchau. Kleine Preiſe, von 50 Pf. an. Erwerbs: 
loſe an Werktagen 30 und 40 Pf. 


Mikultſchütz 


* Der Etat für 1933. Ungewöhnlich ſpät, 
im Dezember 1932, erfolgte die Verabſchiedung 
des Haushaltungsplans für das laufende Ges 
ſchäftsjahr, das in wenigen Wochen zu Ende 
gegangen fein wird. Da aber auf Grund 
er Notverordnung verfügt iſt, daß der 
Etat für das neue Geſchäftsjahr bereits vor 
Beginn desſelben zur Beratung kommen muß, 
wird dieſer bereits am 25. März der Gemeinde⸗ 
pertreterſitzung vorliegen. Da ſich die wirt⸗ 
ſchaftliche Lage der Gemeinde nicht geändert hat, 
wird auch der Haushaltsplan kaum eine Ver⸗ 
änderung erfahren. Mit ſeiner Durchberatung 
innerhalb der Gemeindeverwaltung und in der 
Finanzkommiſſion iſt daher in den nächſten 

ochen zu rechnen. 


Wieſchowa 


* Generalperſammlung der Deutſchnationalen 
Volkspartei. Vorſitzender Lehrer Benczek bez 
grüßte alle zahlreich Erſchienenen und wies auf 
as ſchwere vergangene Geſchäftsjahr hin. 
Schriftführer Auguſt Golanſki erſtattete den 


natsverſammlung Freitag, 20 Uhr, in der Aula 

der Mittelſchule. 
* Wintervergnügen der Sanitäter. In der 
veranſtaltet die Freiwil⸗ 


faſchtngs zelt 
ige Sanitätskolonne vom Roten Kreuz 
Gleiwitz J alljährlich ein Wintervergnügen, deſſen 
einertrag für die Beſchaffung von Bers 
bandsmaterial und Ausrüſtungsgegenſtänden her. 
ſtimmt iſt. Da die Zuwendungen, die die Kolonne 
von Verwaltungen und Körperſchaften bisher er⸗ 
hielt, nicht mehr fließen, das Rote⸗Kreuz⸗Werk 
aber erhalten werden muß, iſt die Kolonne auf 
Selbſthilfe angewieſen. Daher hat ſich die 
Leitung auch entſchloffen, ungeachtet der wirtſchaft⸗ 
lich ſchlechten Zeit, am kommenden Sonntag, dem 


Sweierlei: Wohlhabend werden und Gutes tun, und 
das alles für 1 RM. kann man erreichen, wenn man 
ein Los der Winterhilfe⸗Lotterie kauft. 
N 378 Gewinne und 2 Prämien kommen in zwei en 
wätigfeitöbericht, Lehrer Benczef wurde eine einen wert von 19 000 Der Dö d ft 07 500 RIES anf 
ſtimmig zum 1. Vorſitzenden gewählt. Ofenfetz⸗ ein Doppellos zu 2 AM, fällt der doppelte Betrag, alfo 
meiſter Fer zum 2. Vorſitzenden, zum 150 000 N 
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Das große reign 


ihnen waren ſogar w 
Modeateliers ſchreiben 
ſtellige Rechnungen au 


ſchen ſich jede Woche 

Ja, es gehört zum 
präſentatipſten delt de 
ſchwierig iſt, Billetts 
und jeder eine Karte, 
hungen haben. Die 
Balles mußten durch 


keitsſieb, bevor ſie auf 
landeten. Nur mit Í 


Unwürdiger unmöglich 


Wer kommt nun? 


hat. Eine Ballſtunde 


iſt das Amüſante auf 


19% 8, 
ra Berhaieh 


„Dann perſteh ich 
davon denken iol. 


oder ſagſt. 
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. 
H Q, 
den Mann keuchen. 


haſtig fort, „willſt du 


„Na, ich will dich heu 


Fſtdeutſche Morgenpoſt Nr. 33 


ırerhalfungsbeilage 


Dias Feſt der oberſten Zehntauſend . 


Epilog zum großen Berliner Preſſeball / Von Gabriele 


Ende ereignet. Etwa zehntauſend Menſchen er- 
zählen, wie ſchön es war, und daß ſie — ſelbſt⸗ 
verſtändlich — auch dabei waren, ie a von 


lich, ob und wann fie bezahlt werden), und nur die 
Friſeure, bei denen Barzahlung üblich iſt, wün⸗ 


zu feim. Erſtens überhaupt, zweitens weil es ſo 


von dem ſaftigen Eintrittspreis, kriegt nicht all 


lungen von Mitgliedern des veranſtaltenden 
„Vereins Berliner Preſſe“ kommt man auf den 
Preſſeball. Man ſagt, daß alle Hintertüren neue 
Schlöſſer bekommen haben, um das Eindringen 


nicht kommt. Nur die, die niemand kennt, er» 
ſcheinen nicht. Wer einen Namen hat, oder auch 
nur glaubt, einen Namen zu haben, muß ſich 
dort zeigen. Denn Repräſentation ift, wenn einer 
vom anderen jagt: „Aha, der ift auch hier“. — Und 
da ſind wir ſchon mitten drin. 
„Die erſte Beſchäftigung auf dem Preſſeball ijt, 
- feinen Tiſch zu ſuchen, ſofern man einen beſtellt 


der zweiten erholt man ſich, glücklich über den ge⸗ 
fundenen Ruheplatz, von der erſten, und in der 
dritten I man wieder auf, um etwas zu ſehen. 
Die Sehenswürdigkeiten ſetzen ſich zuſammen aus 
Toiletten, eine koſtbarer als die andere, und 
Prominenten, einer immer berühmter als 
die anderen. Man ſteht und ſtaunt. Denn das 


Alles, was es ſonſt noch gibt, iſt viel weniger 
zum Amüſieren geeignet. Der Ball vollzieht ſich 
nach beſtimmten Regeln, und damit niemand eines 
der Ballgeſetze überſchreitet, liegt der Eintritts- 
karte gleich ein kleiner Ballknigge bei. In 
ihm ſteht beiſpielsweiſe, daß es das größte aller 
Vergehen ſei, im Smoking zu erſcheinen. Das 
kommt überhaupt gar nicht in Frage. Wer keinen 
Frack anhat, wird i zurückgewieſen, 
auch wenn er eine Eintrittskarte 
im „kleinen Abendkleid“ geht es genau ſo. Das 
„große“, das ganz große, das allergrößte muß es 
Mr Langer, ſogar ſehr langer ck und tiefer 

iden. So wird die große Schlacht geſchlagen. 

Von der Frau Reichskanzler angefangen bis 
zur Filmſtarnovize tragen alle dazu bei, daß Die- 


p Wäsche kaufen? Keine Bange, Die grosse schmutzlösende Wirkung des BURNUS beruht auf seinem | 


p Wäsche hält noch mal so lange, Eigenschaft, den Schmutz gleichsam zu verdauen, können aber ihrer 


Bit Du der Richtige 7 


4) Roman von Karl Hans Strobl 


Abteilung NRomanvertrieb, Leipzig. 


ſagte Bach heftig, „dann weiß ich nicht, was i 
) Es wird doch wohl zwiſchen 
euch nicht alles fo in Ordnung fein, wie du meinſt 


arum? Warum denn?“ hörte Donner 


„Run ng, es ift zu dumm Die An⸗ 

zeige, daß du nicht der richtige Saltzenbrod biſt, 

iſt von deiner Frau e 
Es war wie ein erſti 


glaub' ich, daß einen ſo was ſchwer trifft. Kommt 
es dir wirklich ſo unerwartet? Na ja, von dem 


worden war. Gerade den anſtändigſten Menſchen 

mußten ſolche Dinge begegnen, das ganze Dor 

war Donner zum andermal dadurch verleidet, 
Jetzt hörte er wieder die Stimme des Richters: 


2. Februar 1933 


Der Mann ohne Arme und Beine 


Nikola Waſilijewitſch Kobelloff, den ſie dieſer] und ſelbſt die halbwilden Kofakenpferde lenkte und 
Tage in einem Kinderſarg auf den Wiener Zen- fogar als Schütze kam ihm nicht fo bald einer 
fralfriedhof hinausgetragen haben, iit einmal die gleich. Später war Hobelkoff Schreiber in 
ganz große Weltſenſation des Vaxietés gemein: einem Goldbergwerk im Ural. Man hatte ihm, 
Lhomme tronc, der Rumpfmenſch, der ann wohl mehr aus Mitleid, dieſen Poſten verſchafft, 
ohne Arme und Beine. Das reicht nun] aber er füllte ihn daun zumindeſt genau fo gut 
freilich ſchon eine hübſche Zeit zurſick, denn Kobel» | aus wie irgendeiner, der iu dem Geſchäft ſeine 
tof iſt 82 Jahre alt geworden und eit dem] geraden Glieder mitgebracht hätte. Bis 
Kriegsausbruch hat er ſeine Künſte nicht mehr einmal ein zufälliger „Beſucher, der 
für Geld gezeigt. Er hat es auch gar nicht mehr | viel herumgekommen war, in dem Achtzehnjäh⸗ 
notwendig gehabt. Er lebte im Wurſtelprater als rigen die ahne nach der großen Welt weckte. 
wohlhabender Budenbeſitzer inmitten feiner] Kobelkoff wurde Mr tiit und reiſte faſt ein halbes 
Jahrhundert lang in drei Erdteilen herum. In der 
Uniform der Uralkoſaken trug man ihn auf die 
Bühne und dort zeigte er feine Künſte. Er war 
Blitzmaler und ſchoß nach der Scheibe, 
ohne jemals das Schwarze zu verfehlen, er 
konnte mit dem kurzen Acmſtumpf und den Zäh⸗ 
nen Nadeln einfädeln und noch ſonſt 
allerlei Fertigkeiten beweiſen, die den Krüppel zu 
einem Wunder an Tatkraft und Willensſtärke 
machten. Und er produzierte ſich zuletzt auch noch 
als Athlet, wenn ihm ein Brett auf die Schul 
tern gelegt wurde und drei Männer hinauf⸗ 


ſtiegen. 

Ein abenteuerlicher Lebensweg führte Sobel- 
toff in den fünfzig Jahren feines Artiſtenbernfes 
mit Kaiſern und Königen, mit allen Gro- 
ßen der Erde zujammen, Alle bewunderten ihn, 
wenn ſie ihn auch bemitleiden mußten. und are de 
wannen ihn lieb. Sein Zimmer, in dem er die 
tauſenderlei 5 an dieſe Zeit und die 
vielen Geſchenke und Widmungen feiner hoch ⸗ 
geteilten Freunde aufbewahrt hatte, glich einem 
feinen Muſen m. Von dem Liebſten und Schön⸗ 
ſten, das man ihm einmal verehrt hatte, beſaß er 
freilich nur noch ein paar vergilbte Photographien: 
Eine brachwolle däniſche Dogge. die ihm der 
König von Dänemark ſchenkte und die ihm ein- 
mal das Leben rettete, als es ein paar Wege- 
re auf ihn und feine Kaffe abgeſehen hatten. 
Als Kobelkoff noch in den Siebzigerſahren des 
vorigen Jahrhunderts wieder einmal in Wien 
Fa dt lernte er die junge Anna Wilfert, 
die Tochter eines reichsdeutſchen Geometers und 
Schwägerin des damals in ſeinen Kreiſen ſehr 
berühmten Schauſtellers Schaaf. kennen. die 
beiden gewannen einander lieb und heirateten 
trotz des Widerſpruches, den dieſe Verbindung bei 
den Angehörigen des Mädchens herporrief. Es 
muß eine ſeltſame Hochzeit geweſen ſein, als die 
Braut im Myrthenkranz und Schleier ihren 
Bräutigam auf den Armen zum Traualtar krug 
und er ihr mit den Zähnen den Ehering anſteckte 
Er ſelbſt konnte ihn freilich nicht tragen, ſondern 
barg ihn in einem Ledertäſchchen, das an 


ſeiner Bruſt hing. FE 

Der Ehe Nikola Wafiliiewitih Kobelkoffs 
waren elf Kinder entſproſſen. von denen ſechs, 
eine Tochter und fünf Söhne mit den vie 
Enkeln und Urenkeln jetzt den Vater, Großvater 
und Urgroßvater zu Grabe getragen poner: 


* * . 


jer Ball kein Ball iſt. Im großen Ballſaal 
zum Beiſpiel wird nur ganz ausnahmsweiſe ges 
tanzt. Da ſind nämlich die großen Logen, in denen 
die Berühmteſten der Berühmten ſitzen wie 
etwa die Löwen hinter den Gitterkäfigen des 
Zoologiſchen Gartens. Sie benehmen ſich alſo ſo 
unbefangen, wie es möglich iſt, wenn große, 
Scharen von Neugierigen ſich anſammeln, um der 
Berühmtheit einmal ins Auge zu ſehen. Und da 
ſtellt ſich dann bald heraus, daß Berühmt fein 
ein ſchweres Brot it. Der Reichsfinanz⸗ 
miniſter muß ſo fröhlich tun, als wenn er ſeinen 
Etat längſt balanciert hätte, und was unſere Lieb⸗ 
linge angeht, die Größen von Bühne und Film 

Ja, unſere Lieblinge! Ganze Heerhaufen von 
ihnen ſind zu beſichtigen, — fie ſitzen da in ſtolzer 
Pracht, ſehen ganz anders aus als im Film und 
auf der Bühne und haben ernſte Verpflichtungen. 
Denn ſie müſſen, ſofern ſie nicht gerade ins 
tragiſche Fach ſchlagen, immer lächeln, ſich 
grazios bewegen und immer geiſtvolle Sachen 
jagen. Wehe, wenn ſie ſich einen Augenblick als 
Privatmenſchen benehmen, die Leinwand bringt es 
an den Tag, denn der Ball wurde gefilmt, in 
allen Ecken lauerten heimtückiſche Kameras, und 
wer beſonders auffiel, deſſen Name klang ſogar 
durch den Aether, in der Preſſeball⸗Uebertragung 
der Berliner Funkſtunde. 

Ab ein Uhr kam in die Menſchenmengen, die 

vor der Tombola ſtaunend ſtanden, Bewegung. 
Es erſchienen Ballgäſte, die ihre Gewinne ab» 
holten. Ja, ſo etwas gibt es auch: unter den 8000 
Loſen, die das Stück für die Kleinigkeit von fünf 
Mark verkauft wurden, waren auch ſolche, die keine 
Nieten waren. Und dann gab es allerdings meiſt 
große Freude. Ganze Automobile, rieſige Konzert⸗ 
flügel wurden den glücklichen Gewinnern in die 
Hände gedrückt, und es freuten ſich auch die, die 
auf ihr Fünf⸗Mark⸗Los ein kleines Buch im 
Werte von 2,50 Mark bekamen. Dafür war es eben 
vom Preſſeball. Daß die Autogewinner ſich be⸗ 
reits im Beſitz von Automobilen befanden, verſteht 
ſich von ſelbſt, und die neue Inhaberin des Preis- 
flügels muß in Zukunft Mufſikauf zwei Kla⸗ 
vieren machen, was ja ſehr modern iſt, denn 
einen Flügel hat ſie natürlich ſchon zu Hauſe 
ſtehen. 
Nach zwei Uhr gab es bereits Menſchen, die 
ſich ſatt geſehen hatten und ſich vom ſtrömenden 
Sekt der großen Säle zu einem Glas Bier 
zurückzogen. Ja wirklich: Bier! Unten im Garten- 
ſaal hörte man auf, prominent zu ſein, und da 
wars luſtig und ungezwungen unter dem Motto: 
„Hier bin ich Menſch, hier darf ap. fein! 

Gegen fünf Uhr nahm die grö L Schlacht ihr 
Ende, und es begann draußen der Kleinkrieg 
um die Autos, Taxen oder Privatwagen, alles 
mußte erkämpft werden. Die ganzen Straßenzüge 
der Umgebung waren verſtopft von parkenden 


is der Saiſon hat ſich zu 


irklich daz die Berliner 
nun zagend drei- und vier⸗ 
3 les ift immer etwas frag⸗ 


einen Preſſeball. 
guten Ton, bei dieſem re⸗ 
1 Berliner Ballſaiſon dabei 


zahlreichen Söhne, Enkel und Urenkel, die lauter 
genios und tadellos gewachſene Menſchen find. 
er Rumpfmenſch war zuletzt das vielperehrte 
Oberhaupt eines großen Geſchlechtes von Artiſten 
und Schauſtellern geworden und zu dem reichen 
FJamilienbeſitz gehören ein halbes Dutzend Jin- 
gelſpiele mit dem berühmten „Großen Chineſen“, 
der ſogar unter Denkmalſchutz ſteht, das Charle⸗ 
ſton⸗Rad und die Wachauer⸗Bahn, das Auto- 
drom und noch ein paar andere Attraktionen. 
Nur einer pon feinen Söhnen. — Nikola Mobel- 
koff — iſt ein bißchen aus der Art geſchlagen. Er 
ift ein bekannter franzöſiſcher Sch riftſteller, 
aber ſeine Bücher wurzeln ausschließlich im 
Artiſten⸗Milſeu, und eines davon beſchreibt ſehr 
liebevoll und ausführlich das Leben dieſes mert- 
würdigen Menſchen. 95 
Nikola Waſilijewitſch Kobelkoff war 1851 im 
Ural als eines der fünfzehn Kinder eines Koſa⸗ 
kenhetmans geboren worden und die Hebamme 
traute ſich einen Tag lang mak der Mutker dieſes 
Kind zu zeigen: Ein armſeliges mißgeſtaltetes 
Geſchöpf ohne Arme und Beine, nur opi unD 
Rumpf und daran in der rechten Achſelhöhle 
noch ein kurzer Fleiſchſtummel. Aber in dieſem 
jämmerlichen Torſo eines Menſchen war eine un⸗ 
Bar Energie gebunden, und fie jtrafte alle 
orherſagen des Dorfbaders Lügen, der dem 
Krüppel nur ein paar Stunden Lebenszeit geben 
wollte. Die Mißgeburt vor der die bigotten ruſ⸗ 
ſiſchen Bäuerinnen ſchen das Kreuz ſchlugen. 
wuchs trotzig und kraftvoll heran und ſchon in 
gans kungen Jahren lehnte fie die Hilfe ihrer 
itmenſchen ab und machte ſich ſelbſtändig. 
Der arm- und beinloſe Bub meiſterte mit unbe⸗ 
greiflichem Willen fein Daſein Mit den Zäh 
nen ergriff er jegliches Gerät und preßte es 
zwiſchen Wange und Armſtummel, um es ſo zu 
benützen; die Feder und den Malerpiniel, 
aber auch die Fiſchangel oder ote paol, wenn 
er auf dem Bock des bäterlihen Wagens fab, 
— nn 
Autos, und wer ſich in der Hitze des Ballſaales 
noch nicht erkältet hatte, der tat es beſtimmt auf 


der viertelſtündigen Wanderung zu ſeinem Wagen. 
Aber was tut das alles. Man war dabei ge- 

weſen, man hatte geſehen und war geſehen worden, 

und vielleicht, vielleicht ſtand man ſogar am näch⸗ 

ſten Tag in der Zeitung unter den rominenten! 
Das iſt ſchon eine Grippe wert. 


zu bekommen. Abgeſehen 
ſondern man muß Bezie- 
fünftauſend Beſucher dieſes 
ein engmaſchiges Würdig- 
dem heißbegehrten Parkett 
chriftlichen Empfeh⸗ 


zu machen. 
Fragen wir lieber, wer 


iſt hiermit ausgefüllt. In 


dem Preſſeball. 


at. Und Damen 
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on om nas zug 
mußt erſt wieder zu dir ſelbſt kommen und dieſen] Pfarxerteichel erzählte. Der Herr Lehrer hatte] hatten fie den Mädchen doch ſchon längſt zuge⸗ 
erſten Eindruck überwinden. Nimm es nicht allzu a Klare ER, aa aus e ſchworen, ihnen einmal einen Streich zu ſpielen. 
1117100000000 eneüfe Yurdeinanke, 

wiſchen zwei Glasplättchen tat und ihn dann aber es war unmöglich, zu den Kleidern am Ufer 
urch das Rohr betrachtete, jo jab man eine ganze in gelangen, nichts anderes blieb übrig, als {ic 8 
aneen baa en eee Bien de Na bes dien e een den Dien inn wenn 
ſeln und Stacheln. Fäden und Borſten und mit geh 1 das a ürlich wi 118 d me 3 
unzähligen Beinen. Sie wechſelten beſtändig die geben, aber Den bal, Bl ma Neeta 3 
Geitalt, verſchlangen einander und ſpien einander ga fih die Schwarzfüße entbedt Jaben, kamen fir 3 
wieder aus. Der Herr Lehrer nannte dieſe Sipp- facht frech herbor, stellten fih am Ufer auf und y 

at ae Der und been, fe sanneren] egen DaB LE e der Poeti lene ara. eT 
aifer in der Umgebung des Dorfes fei jo reich einmal ein Spaß, der den Buben gelungen war! 
an ihnen wie das Pfarrerteichel. Auf einmal ſchrie eines der Mädchen gellend 


Es hatte indeſſen auch noch eine andere Ein- auf. Es war ihm geweſen. als habe etwas ſein 
wohnerſchaft. zu deren Erkennung es keiner Ver- Bein berührt und verſucht, ſich dort anzuſaugen, 
größerung durch das Mikroskop bedurfte. Das und das konnte nichts anderes als ein Blutegel Dr 
waren fingerlange ſchwarze Würmer, die fi, | geweſen fein. Ja, um des Himmels willen, dieſes 8 
wenn fie ein Geſchöpf mit warmem Blut erwiſchen Viehzeug hatten fie in ihrem Schrecken völlig ner- 
konnten, an ihm feſtſogen und ihm ſo viel des I Ir, . IGH 
ſüßen Lebensſaftes abzapften. bis fie ganz dick geffen! Aber nun, da fie im Waller hocken, ohne 
und walzenförmig geworden waren und geſättigt ſich rühren zu können. würde es ſich ſelbſtver⸗ 
abfielen. Trotz dieſer blutgierigen Geſellen war ſtändlich an ſie heranmachen. Es war eine ganz 
das Pfarrerteichel als Bad beliebt. Das Waſſer fürchterliche Zwickmühle, in die ſie dieſes nieder⸗ 
war wärmer als ſonſt in der Nähe, und trächtige Bubenvolk gebracht hatte. Sie jammerten 
man ſchrieb ihm die heilſamſten Eigenſchaften zu.] und drohten, ſchrien, kreiſchten und wehklagten, 


Den jungen Mädchen freilich war dort das verſprachen, die Buben nie mehr, wie es ihre Art 
Baden kürzlich verleidet worden. Es war ſelbſt⸗[geweſen war, zu ärgern und zu hänſeln; aber die 
derſtändlich, daß man in einem Gewäſſer, das voll Bande am Ufer lachte nur noch lauter, ja, das 
Blutegel ſteckte, nicht fo gemütlich baden konnte geſchehe den Mädchen nur recht, wenn ſie von den 
wie anderswo, man mußte beſtändigen Lärm] Blutegeln aufgefreſſen würden. und das ſei nur 
machen und durch eifriges Herumſpringen und die Strafe für alles, was fie auf dem Kerbholz 
Spritzen und Klatſchen das Caeleg von ſichſ hätten 
fernhalten. Und da war den jungen Mädchen eben e IE rd 
etwas begegnet, das fie deſtimm te. künftighin Als die Verzweiflung aufs höchſte geſtiegen 
lieber auf das Bad im Pfarrerteichel zu verzich war, da war es Martha, die Tochter des Lehrer? 
ten. Sie befanden ſich eben alle im Waſſer und Hopfenblatt, deren Heldenmut die Befreiung 
î fi wei x 
verübten den vergnügteſten Spektakel, als plöb- brachte. Sie ſprang plötzlich auf, matete ans Ufer 
lich eines von ihnen bemerkte, daß ſich die Ge. und lief sornentörannt auf die Jungen zu, uin 
büſche am Ufer bewegten und daß dort irgend die anderen Mädchen ſagten fih, daß es immerhin 
jemand verborgen war. while jei, ihr ge folgen, als in. den 
Und wi kli . 5 $ it t 77 3 eit ear egeln gelre en Fu werden. pen NEVA 
heraus: e A atzen nich kant. nun aber die Schar der Mönche. Pe e 
los herangeſchlichen, lagen nun drüben im t e e Taben, ba ie aus wie Si aj- 
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Shrauiiwent unb hen ‚men im, goni Deigalid | Tejer, Benn e3 wäre ertoe itin fen wem fie 
va fi 7 „das] niſche Ehr it einzule geweſen, N 
eigens ihnen zu Gefallen veranſtaltet worden jei. 11 5 11755 dee e i dieſe aus dem Waſſer 
Die Mädchen zweifelten keinen Augenblick, daß tamon, in eine Balgerei eingelaſſen hätten. 
e3, bie. Schwarzfüße unter Anführung ihres i (Fortſetzung folgt) 
Häuptlings Lex feien, die fie da beobachteten, 


ſchwer, wer kennt ſich in einer Frau aus? Ich 
muß ſagen, manchmal hab' ich es bedauert, daß 
ich Junggeſelle geblieben bin, aber heute bin ich 
froh darüber, keine Frau zu haben. Wir werden 
11 5 auch zu dieſer Hacke einen Stiel finden. 

orgen; wenn du wieder ganz du ſelbſt biſt, ſpre⸗ 


“ 


Staackmann Verlag GmbH... 
durch Koehler & Amelang, 


chen wir weiter darüber. j 

Die Klingel über Donners Kopf läutete plötz⸗ 
lich jo heftig, daß er zuſammenfuhr. Als er nach 
einigem Zögern eintrat, ſah er Juſtus auf einem 
Seffel zuſammengeſunken, als ſeien ihm die 
Knochen gebrochen, kein Wunder, wenn einem 
ſolches von der eigenen Frau widerfährt, wirklich 
kein Wunder! 

„Führen Sie Herrn Saltzenbrod in ſeine 
Zelle!“ ſagte Simon Bach, indem er ta abwandte. 
Es war ihm wohl darum zu tun, ſein Geſicht nicht 
ſehen zu laſſen. 

Juſtus raffte ſich zuſammen und ſtand auf, 
ſeine Mienen waren verwüſtet, als hätte er wäh⸗ 
rend der leßten Viertelſtunde mit Tod und Teufel 
gerauft. Aber nun während ihn Donner anſah, 
ſtraffte ſich ſeine Haltung, zwiſchen ſeine Augen 
grub ſich die tiefe Falte ein, und ſein Blick wurde 
ſtählern feſt. War es nicht, als ob iogar ein bit- 
teres Lächeln feinen fie rer, À 


die ganze Geſchichte gidh 


ter Aufſchrei im gun 
itte, je dich,“ fuhr 
as Waſſer? Ja, das 


kund um⸗ 
fliege? Es war E ſtill im Zimmer, daß man ein 
leiſes Knirſchen hören konnte, vielleicht waren es 
Juſtus' Zähne, die fo knirſchten? 

Welche Selbſtbeherrſchung hatte dieſer Mann! 
dachte Donner, wie war es möglich, einem ſolchen 
al jo viel Gefaßtheit entgegenzuſetzen? Aber 
vor allem: was würde Frau Kathi jagen, wenn jie 
jetzt dieje Geſchichte erfuhr? 

22, 

Das 3 war, obenhin betrachtet, 
ein trübes Waſſer, angweilig und träge wie Ge⸗ 
dankenloſigkeit. 

Es lag als ſchwarzer Fleck in der. Landſchaft, 
von Gebüſchen umſäumt, ohne ſichtbaren Zufluß 
und Abfluß, von irgendeiner verborgenen uele 
geſpeiſt, die offenbar nicht gleichmäßig ſtrömte, ſo 
daß der Waſſerſpiegel ſchwankte. 

Aber, dennoch fand der Lehrer Hopfenblatt 
dieſes Waſſer intereſſant, ganz abgeſehen von den 


te nicht weiter quälen. Du merkwürdigen Geſchichten, die man ſich vom 


Am Dienstag, dem 31, Januar, nachmittags 2½ Uhr, verschied nach 


kurzem, schwerem Krankenlager mein über alles geliebter, 
sorgender Mann, mein inniggeliebter Papa, 
Schwiegersohn, Schwager und Onkel, der 


Reichsbahn-I.okomotivführer Max Trompke 


im besten Mannesalter von 46 Jahren, 


bester, treu- _ 
unser lieber Sohn, Bruder, 


Dies zeigen in tiefster Trauer an 
Gertrud Trompke, geb, Poguntke, als Gattin 
nebst Tochter Gerda. 
Beuthen O8, den 1. Februar 1933, | 
Schaffgotschstraße 16, 


Beerdigung Freitag, den 3, Februar, nachmittags 3 Uhr, von der Leichenhalle 
des Städtischen Krankenhauses, Breite Straße, 


è Statt besonderer Anzeige! 


Gott, dem Herrn, hat es gefallen, heute nacht nach kurzen, 
schweren Leiden aus schaffensfreudigem Leben meinen inniggeliebten 
Mann, unseren herzensguten, treusorgenden Vater, unseren Bruder. 
Schwiegervater, Großvater, Schwager und Onkel 


Buchdruckereibesitzer 


Georg Hübner 


im 70. Lebensjahre zu sich zu rufen. 
Groß Strehlitz, Hindenburg, Hirschberg, den 31, Januar 1933, 


Im tiefen Schmerz 
namens der trauernden Hinterbliebenen 


Helene Hübner, geb. Albrecht. 


Š Beerdigüng Sonnabend, den 4. Februar 1933, 3 Uhr nachmittags, 
Trauerhause Krakauer Straße 34. 


vom 
Wir bitten von Beileidsbesuchen Abstand zu nehmen, i 


Zeug., d. Dienst. abd. 7 


Bahnhofſtr. u. 
Mißhandlg. durch eine 
fanat. Jugendgr. beob. 
hab., od. d. Rohlinge 
denn., woll. Nam, mit- 


Der unerbittliche Tod nahm mir heute früh 9 Uhr 
nach langem schweren Leiden meinen geliebten Mann, 
meinen treusorgenden Lebenskameraden, unseren guten 
Verwandten 


Werkmeister i. R. 


Johann Florian 


Dr.⸗Stephan⸗Str. 


f : > k Ñ 3 ; 
im 67. jahre: im Hause Cafe Jusczyk, | 
sh B aan > 18 35 dclagewesen! I. Etage (neben Tucher) er- i ll | i 
euthen OS., den 1. Februar 1933, „ ˙· 
; 17 h 8 für Beuthen OS. u. Umgegend wird für 
5 | üherallRekori unter fachkundiger Leitung des Billardmeisters bald teier, 1 S tr mit be. 
Selma Florian, geb. Czerny. F ; Ten naaiehungen ge fad E Bobeutender 


Die Beerdigung findet am Freitag, dem 3. Februar, 2 Uhr 
nachmittags, vom Trauerhause, Karlstraße 1, aus nach dem 
„evangelischen Friedhof, Gutenbergstraße, statt. 


Durch das Hinscheiden des langjährigen 1. Vorsitzenden 
‚unserer Ortsgruppe, des Herrn 


Alfred Immerwahr 


hat unserer Verband einen schweren Verlust erlitten. 
Wir werden sein Andenken stets in Ehren halten, 


Reichsbund Deutscher Papier- 


und Schreibwarenhändler E. V. 
j Ortsgruppe Beuthen O8. 


Am 31. Januar verschied plötzlich unser Chef, der 
Buchdruckereibesitzer 


: Alfred Immerwahr. 


Sein Andenken werden wir stets in Ehren halten, 


Das technische Personal. 


Wir bekla 
hochverehrten 


Herrn Alfred Immerwahr 


in dem wir einen sehr wohlwollenden, gerechten und 
freundlichen Chef verlieren, Sein Andenken wird uns 
stets teuer sein. 


Beuthen OS., den 31. Januar 1933, 
Das Geschäftspersonal der Firma M. Immerwahr. 


gen auf das tiefste das Ableben unseres 


2. Tonfilm 


gr 


APITOL 


unserer geliebten Mutter, 
zu danken, 
Verwandten, 


Ernestine Juretko, 
sprechen wir auf diesem Wege allen 
Freunden und Bekannten unseren 


herzlichsten Dank 


aus. Besonders danken wir Sr. H ochwürden Herrn 
Oberkaplan Mainka für die tröstenden Worte am 
Grabe. 


Beuthen OS., den 1. Februar 1933, 
Habertusstr. 11 


N 3 entſprechender Aufſchrift verſehen, einzureichen ſind, wer⸗ 
Da es uns unmöglich ist, allen persönlich für die ; Beuthen 05. N 775 den am 9. März 1933, um 10 Uhr, im Magiſtratsſitzungs⸗ 
vielen Beweise innigster Teilnahme und die vielen O Das führende Haus der Kleinkunst-Bühne 2] zimmer geöffnet. 
Kranzspenden beim Heimgange meiner lieben Frau, Heute Zuſchlag bleibt vorbehalten. 0/38 erce es 
J 


In tiefer Trauer: 
Johann Juretko u. Kinder. 


Ahr d. Vorgänge i. d. kann ſofort als Wirt 
meine ſchafterin antreten. 


teilen. K. Stich, Bth., B. 
13. dieſer Zeitg. Beuthen. 


Der größte Film-Erfolg 


Heute et nn 10 155 
Sroßb- Premiere Haupfbahnhofs gaststätte fertilen. f Carner onmag 
27 E SEOS EGER AEV 5; 


= N en e gg d 
=, brünistdieheide % 
AT FE EEE 
Ein deutscher Heimatfilm nach 
| Hermann Löns 


Ale 


Husaren kommen! 


Ganz Beuthen lacht 
anläßlich der Erstaufführung ‚des 
Militär-Tonfilm - Lustspiels | 


A Husaren-Liehe R 


Ein Volksstück aus der Vorkriegs- 

zet mit Max Adalbert, Eise 
Elster, Hansi Niese, 
Anton Pointner ` 


ENTFUHRUNG | 


Kleine Preise von 50 Pf. an 
Erwerbslose an Werktag. 30 u. 40 Pf. 


Heute (Donnerstag) Premiere 


Eieplik. Kolonialwarengeschält |Snwent fee ate. b, 
z git Sure Ronina, . Dewt hen 
Su Arbeitsbeſchaffungsprogramm. e Sn, MÖL, Zimmer. 
„and, Untern. [of.|Epteil ; 
Ring-Hochhaus Verdingung. ernten: 90 er Erteilt evtl. Unter 


Café-Ry 


Nachmittags - Vorstellung 


mit vollem Programm 


Große Auswahl in See- und Flußlischen 
Große grüne Heringe Pii. 15 Pig. 
Lebende Karpfen und Schleien 


Ernst Pieroh, 
Telephon 4995 7 Dyngosstraße 43 


Derlebensechte,grosse deutsche 


U-Boot-Film 


„ Ziehung I. Ziehung 


18. u. 17. Februar 11. bis 16. März 


Rudolf Forster 


brot 


Regie: Gustav Ucicky ; 
mit Adele Sandrock, Camilla Spira, E. v. Winterstein 


Sensation zur See 

A 220 [00 nn E —— 

Das große, weite, ewige Meer ist der wildbewegte Schauplatz eines 
hochdramatischen, sensationellen Kampfes! U=BOOT gegen 
Panzerkreuzer, Torpedoboote, Handelsschiffe. Maschine gegen 
Maschine, Mann gegen Mann, SIEG und UNTERGANG. Tod 
und Rettung! Und alles überstrahlt von der großen Liebe 
bangender, hoffender, schicksalergebener Frauen! 


61378 Gewinne u. 2 Prämien I. Gesamtwerte von 
500000 
In 150000 
iims T 5 000 
me 50 000 
2 mal je 2 5 000 
mal je 1 5 000 
4 mal je 10 SEO 
Sämfl. Gewinne auf Wunsch O bar 
Lose A- Donmellose SB & 
gültig ohne Nachzahlung für beide Ziehungen 


ala uf i bi Kammer -Lichtspiele, Beuthen G 5 
a. verschied. Taus. > e 
Porto und 2 Listeh 30 Pfg. extra Schauburg, Gleiwitz/ Lichtspielhaus 3 unser f 


in allen durch Plakate kenntlichen Verkaufsstellen. 
2 durch 


II. C. Kröger A.G. n 
Berlin W8, Frledridhstr. 192-193 


Fernspr, At Jäger 2233 Q Postscheck Barlin Nr.215 
— a ß 
Heirats⸗Anzeigen 


Welches Frl. od. Wwe. 
borgt ſelbſtd. Kaufm., 
36 3. alt, Witwer, Er Beuthen 
Erweiterung d. Geſch. 2 1 

2000, — Mk. auf? Mon.] + (814) Uhr 


10fache Sichern. Selb. Alle Wege 
führen zur Liebe 
Bald. Heirat! Lustspiel von Sterk 


zugeſ. Anon. zwecklos. 
Zuſchr. erbeten unter 
3131 an die Gſchſt. 


Am 3. Februar, vorm. 10 Uhr, verſteigert 
Herr Oberger.⸗Vollzieher Virrei, d. Pfand⸗ 
Jammer, Gr. Blottnitzaſtr. 17, einen eleganten 


Bechsteinkonzertflügel 
zwangsweiſe. 


— — — S 
Freitag, d. 3. 2., vorm. 10 Uhr, werde ich 
im Auktionslokal, Große Blottnitzaſtraße 17: 
1 kompl. Eßzimmer, 1 kompl. Herrenzimm. 
(oll. Eiche), Teppiche, Bilder u. and. Çine 
richtungsgegenſtände, 1 Schreibtiſch m. Seſſ., 
1 Poſten Seide, Sammet, Decken u. Kleider 
zwangsweiſe verſteigern. 
Biakowſti, Obergerichtsvollzieh., Beuthen DS, 
— p: ſ — — 


Stellen- Angebole 


Für Belieferung von Zeit ſchriften⸗Abonnent., 
verbunden mit Inkaſſo, wird zuverläſſiger 


Mann oder Frau 


geſucht. Fahrrad fow. Kaution, od. bee 
heit von 50,— Mk. erforderlich. Eilangebote 
unter B. 3162 an die Geſchſt. dief. Ztg. Bth. 


Oberschlesisches 
Landestheater 
Donnerstag, 2. Februar 


Inbaſſobeſtand wird übertragen; 15 
Schweiz. Anfallverſicher.⸗Geſellſch. Winterthür, 
Olrektion für Schleſſen Breslau , 
Kaiſer⸗Wilhelm⸗Straße 99. ? 


akad. Gross 
EE 


1933 


Branche f. J. 3. od. 15.3. S 
gef. Füng ſehr kücht -Zimmer-Wohnung 
Kräfte woll. Bewerbg. Beig. für 1. 3. 38 

richten unter B. 3160] Wie en fir 1. 3. as am 
a. d. G. d. Stg. Bth. ilhelmspl. zu verm. 


Kurt Goldmann / Beuthen OS, / Tel. 5148, 5149, 4792 


Heute, Donnerstag, den 2. Februar, bis einschl. 
Sonntag, den 5. Februar 1953 3 
ne SAS gel 1 0 Beuth, 
e if at 20. 
„Bermieting en 
Sonnige 


Bobbi E ii 


Die billigen Spezialitäten + Stimmungskapelle Wohnung. ider Aug. eier 


2. Etg., Altb., m. Qog: bil⸗Club, ai 
l dec Beige, Automobil⸗Club, ab 1. 


für 1. 3. 33 zu verm. 4. 1933 zu vermieten. 


Weißenberg, Beuthen, Draub & Jurczyk, 
Solgerſtraße 23. Gleiwitz, Kloſterſtr. 27. 
— m EEE 


5 Oilin- Top 


Der 
Etraßenbau: Dorfſtraßen Kuhnau 


im Kreiſe Kreuzburg 
ſoll in öffentlicher Verdingung vergeben werden, 
Angebotshefte find zum Preiſe von 2,.— RM. von dem 
Verlage der „Kreuzburger Nachrichten“, Kreuz⸗ 


Geschäftsräume, 
in beſt. Lage a. Ring, 
Beuth., mit 2 großen 


r, f Schaukäſt. für bald zu bei Blasen- 
burg DS, 52 beziehen. Ar x vermieten. Anfr. unt. und Nierenleiden 
Angebote find in verſchloſſenem Briefumſchlag mit Auf- B. 3161 an die Gſchſt. in allen Apotheken 


die]. Zeitg. Bth. erbet, 


Eine ?'b-immer-Wohnang 


in Steinſtraße 6, 2. Stock, vom 15. Februar 
ab zu vermieten. Näheres: 

Beuthen O., Steinſtr. 2, 3. Stock links. 
a re 


Möblierte Zimmer S 


ſchrift: HHtraßenbau Kuhnau“ bis zum Eröff⸗ 
nungstermin am Donnerstag, dem 9. Februar, nachm. 
3% Uhr, bei dem unterzeichneten Gemeindevorſteher ein⸗ 
zureichen. 

Die Ausführung der Arbeiten erfolgt, falls die Dar⸗ 
lehen aus dem Sofort⸗Programm der Reichsregierung 
gegeben werden. Der Zuſchlag bleibt alſo vorbehalten. 

Kuhnau, den 31. Januar 1933. 


Der Gemeindevorſteher. 


Geſchäfts⸗Verläufe 


A richt. Angeb. unter 
zu erfragen bei S 
Rudolf Kalyta, Bth., B. 1233 an die Gidi, 
Scharlever Straße (Il dieſee Beita, Beuthen. 


Für die Ausführung von neuen Pflaſterdecken 
(4 Loſe) können ab 2. Februar 1933 Angebotsunterlagen, 
ſolange Vorrat reicht, gegen Erſtattung von 0,50 RM. je 
Los, bom Magiſtrat bezogen werden. 

Die Angebote, die baldmöglichſt verſchloſſen und mit 


Don 


Groß Strehlitz, den 31. Januar 1933, 
Der Magiſtrat. 


Anterricht 
= ’e höhere \ 
R.Fliegner" fete 
Beuthen OS., Gerichtsstraße 5 — Fernruf 3921 
Schulanlänger,Serz'set@ monaten 16 mark, 


Anmeldung jederzeit, 


offen, amerikaniſches Verdeck, öfach be. 
reift, im Oktober überholt, ganz neue 
Batterie, nach Ueberholung nur 1000 
Kilometer gefahren, Umſtände halber 
gegen Barzahlung billig zu verkaufen. 
Zuſchriften unter Gl. 6970 an die Ge: 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung Gleiwitz. 


— —ͤ—t ¼ 
e 0 3 

wenig gebraucht, ſchwarz poliert, Elfenbein⸗ f 

klaviatur, großer geſangreicher Ton, ver⸗ 


kauft für 440,— Mark. 
Kowaß, Beuthen, Kaiſerplatz 4, 1, Etage. 


Beuthen OS. 


. 


Vortragsabend 


Aufstieg und Niedergang von Hochkulturen 


im Kuthotifchen ® 


Bürgerfafino Beuthen 


(Eigener Bericht! 


Beuthen, 1. Februar. 

In der Mitgliederverſammlung des Ratho⸗ 
liſchen Bürgerkaſinos am Mittwoch 
abend gab der Vorſitzende, Rektor Bernardt, 
bekannt, daß die Mitglieder Markenkontrolleur 
Deutſch, Hallenmeiſter Fellner, Lokomotiv⸗ 
führer Graefe, Schneidermeiſter Hoff⸗ 
mann, Stadtoberinſpektor Hoheiſel, Vors 
ſchloſſer Kubis, Vorſchmied Nowak, Uhr- 
machermeiſter Os wald, Wirtſchaftsbeſitzer Po⸗ 


gorzallek und Hausbeſitzer Soliga auf eine 
SHjährige und Bürovorſteher Cyganek auf eine 


50 jährige Zugehörigkeit zum Bürgerkaſino zurück⸗ 
blicken können. Die Ehrung der Jubilare werde 
in der nächſten Verſammlung erfolgen. 

Studienrat Arndt hielt einen Vortrag über 


„Aufſtieg und Niedergang von Hochkulturen“. 


Er ſprach über den Rhythmus des Aufſtiegs und 
Niedergangs und ging von der Hochkultur der 
Babylonier und der Nabuchodonoſſor, die ſich mit 
dem ſumeriſchen Stamm verſchmolzen haben und 
deſſen Kultur übernahmen Armſelige Ruinen er⸗ 
innern an einſtige Pracht. Ueber den ganzen 
Erdkreis verſtreut finde man die Spuren alter 
Kulturen, beſonders im Fernen Oſten und in 
Aegypten, weiter in Mittelamerika und Süd. 
amerike ſowie in Polyneſien. Die Kulturen ſind 
untergegangen bezw. zurückgegangen, wie in 
Spanien und Portugal oder auch in 
Deutſchland durch den Dreißigjährigen Krieg, 
aus dem ſich die Germanen erſt langſam wieder 


erheben konnten. Er zeigte dann den Unterſchied 
zwiſchen der primären Ürkultur und der Hoch⸗ 
kultur auf. Die Kultur bezeichnete ex als die 
Anpaſſung an die Umgebung. Ob dies bei Pflan⸗ 
zen, Tieren oder Menſchen genannt werde, bleibe 
ſich vollkommen gleich. Hochkulturen ſeien im 


Gegenſatz zu primären Kulturen immer Wi- 
chu n oe Ituren. Das befte Beiſpiel gebe 
egypten. 


Redner zeichnete dann die Kulturen von 
China, die der ägyptiſchen Kultur ähnlich ſeien, 
dann die Kultur der Inder, der Japaner, der 
Polyneſier und ſtellte feſt, daß auch letztere Trä⸗ 
ger der Hochkultur geweſen ſeien. Wir haben 
hier eine Brücke zu Amerika. Auch die alte 
Kultur von Amerika kam von Aſien. In Amerika 
ſehen wir eine ſtarke Vernichtung von Kulturen 
durch die Völkervernichtung. Der Grund war 
Goldgier. Er ſtreifte dann die europäiſchen 
Verhältniſſe. Kurz vor dem ltkriege traten 
zwei Ereigniſſe ein, die in Parallele zu ziehen 
ſeien, nämlich die e der Türken vom 
Balkan und die Beſeitigung der Mandſchus in 
Ehing. Verſchloſſen wurde dadurch der Weg über 
die Türkei nach China. Als die Türken vom 
Balkan verjagt waren, gab es neue Möglichkeiten 
für deutſche Kultur. Zum Schluß zeigte Redner 
die Zuſammenhänge der Religionen mit den 
11 naen, Die Kulturfragen ſeien nie beſſer 
eleuchtet und das Kulturleben nie beſſer gezeigt 
worden als in der Bergpredigt. Die Ver- 
ſammlung ſpendete dem Redner reichen Beifall, 


TENURE ST N DEEEERER ET TERATRIEN ESTEATTEHELTELTTNT E 
Klubfeſt der Beuthener Ad Aber. Ratibor 


(eigener Bericht.) 5 
= Beuthen, 1. Februar. 
Der Beuthener 

Ortsgruppe des ADAC., veranſtaltete im pracht⸗ 
voll geſchmückten Kaiſerhofſaale fein Klubfeſt, 
verbunden mit einem Feſteſſen. Der 1. Bor- 
ſitzende, Photograph Müller, begrüßte mit 
herzlichen Worten die ſehr zahlreich erſchienenen 
Gäſte, ganz beſonders den in Vertretung des 
leider erkrankten 1. Gauporſitzenden, Profeſſors 
Woltersdorf, erſchienenen 
Rösner, Gleiwitz, als Vertreter des Gaues XX 
Oberſchleſten und den Vertreter des Deutſchen 
Reichs⸗Autoclubs, Dr med. Fränkel, und 
dankte allen Anweſenden, daß ſie dem Ruf auch 
diesmal Folge geleiſtet haben und wünſchte einen 
recht fröhlichen Verlauf. Baumeiſter Rösner 
überbrachte die Grüße des Gauporſtandes und 
Dr Fränkel diejenigen des DR AC. Orts⸗ 
ruppe Beuthen. Er freue ſich über das kamerad⸗ 
chaftliche Zuſammenhalten der beiden Clubs und 
trat dafür ein, daß beide Clubs bemüht find, 
die Intereſſen der Autofahrer bei den 
Behörden zu vertreten und beide dafür Sorge 
tragen werden, daß die Autoſteuer und die Be⸗ 
triebsſtoffpreiſe geſenkt werden. Zahnarzt Dr. 
Matheka erfreute die Gemüter mit ſeinem 
kraftvollen Bariton durch Vortrag ſchöner Lie⸗ 
der, wobei ſeine Gattin in liebenswürdiger 
Weiſe die Klavierbegleitung übernommen hatte. 
Auch die Armen wurden nicht vergeſſen, und eine 
Sammlung unter den Gäſten ergab einen an⸗ 
ſehnlichen Betrag, der für einige hundert Eſſen 
ausreicht. Er wurde der Beuthener 
Winterhilfe überwieſen. Bis in die frühen 
Morgenſtunden hatte die Geſelligkeit die Teil⸗ 
nehmer a u n denen der ſchöne Ver⸗ 
lauf noch lange in Erinnerung bleiben dürfte. 


5. Februar, ab 19 Uhr, in ſämtlichen Räumen des 

Schützenhauſes ein Wintervergnügen in 

7 1185 eines Jahrmarktrummels abzu⸗ 
ten. 


* Vortragsabend des Werkmeiſterverbandes. 
Dr Croner vom Deutſchen Werkmeiſter⸗ 
Verband ſpricht am 20. März über die Sozial⸗ 
verſicherung im allgemeinen und über die 
Angeſtelltenverſicherung im beſonderen. Als Ein⸗ 
leitung hierfür beranitaltet der Ortsverein im 

hmen ſeiner Monatsverſammlung am heutigen 
Donnerstag, 19 Uhr, 
Sichtbildervortrag über die „Angeſtellten⸗ 
verſicherung“. í 

„Vereinigung für polizeiwiſſenſchaftliche 
Fortbildung. eh werden hier die Vor⸗ 
träge wieder begonnen. Hierfür iſt eine beſondere 
Veranſtaltung für Freitag (20) im Münzerſaal 
des „Haus Oberſchleſien“ vorgeſehen, wo unter 
Mitwirkung des Polizeibeamtenorcheſters das 
Vortragsjahr 1933 eröffnet werden ſoll. Nach 
mufifaliihen Darbietungen des Orcheſters und 
einer Begrüßung durch den 1. Vorſitzenden, Kxi⸗ 
minalkommiſſar Finke, wird Studienrat Dr. 
Koſchek einen Vortrag über: „Staats⸗ und 
Geſellſchaftsformen des deutſchen Volkes im 
Wandel der Geſchichte“ halten. Hieran ſchließt 
ſich ein Referat des Polizeihauptmanns aLi% 
ezinſki über das Thema: „Was bietet die 
Bip. im Jahre 1933“ 


Hindenburg 


Prüfung beſtanden. Die 2. Verwaltingss 
prüfung beſtanden haben vom DE Magiſtrat 
die Verwaltungsanwärter Erich Kleinert und 
Willy Weiſer. | 

+ Gäcilienverein St. Joſef. In einer außer⸗ 
ordentlichen Generalverſammlung wurden Lehrer 
Ottinger als 1. und Ingenieur Kugler 
als 2. Ehordirigent gewählt. : 

* Wenig Liebe. Am Dienstag, um 17,15 Uhr, 
bekam die 18jährige Alma T. in einem hieſigen 
Bierreſtaurant mit einem Bierglas einen 
Schlag auf den Kopf, wodurch eine lange klaf⸗ 
fende Wunde entſtand. Die erſte Hilfe lei⸗ 
ſteten die Arbeiterſamariter. i | 


Automobil⸗Club, die 


Baumeiſter 3 


Kinder einen namhaften 


in den Reichshallen einen 9 


Betreuung der Tanbſtummen in 96. 


Der Verein für den Unterricht und die Er⸗ 
ziehung Taubſtummer aus dem Regierungs- 
bezirk Oppeln hielt feine Generalver» 
ſammlung ab, in welcher der Vorſitzende, 
Oberſtaatsanwalt Brinſchwitz, Bericht über 
die Vorkommniſſe des Anſtaltsjahres 1931/32 er- 
ſtattete. Es folgte darauf die Erſatzwahl für 
drei ausſcheidende e De 
Als ſolche wurden wiedergewählt: Kreisbaurat 
raje, Landrat Dr Schmidt und Stadt⸗ 
pfarrer Schul z. Der Verein für den Unterricht 
und die Erziehung Taubſtummer aus dem Regie⸗ 
rungsbezirt Oppeln hat ſich die Betreuung 
der Taubſtummen des Regierungsbezirks 
Oppeln zur Aufgabe geſetzt und konnte und kann 
bei den geringen Mitteln, die dem Verein aus 
den Mitgliederbeiträgen zufließen, ſeiner ſchweren 
Aufgabe nur gerecht werden durch das Entgegen. 
kommen der Propinzialverwaltung von Ober⸗ 
ſchleſien, die dem Verein zur Unterhaltung der 
Zuſchuß leiſtet. Den 
beiden Taubſtummen⸗Anſtalten, von denen die 
Knabenanſtalt im Jahre 1936 auf ein 100 jäh 
riges Beſtehen zurückblicken kann, gehören 
zurzeit 91 Knaben und 82 Mädchen an. e 
Kinder genügen in einem Durchſchnittsalter von 
7 bis 16 Jahren ihrer geſetzlichen Schulpflicht, 
und es muß in dieſer Zeit verſucht werden, die 
armen Kinder, die ohne Kenntnis der Sprache 
in die Anſtalt aufgenommen werden. ſoweit zu 
bringen, daß ſie bei ihrem Abgang von der 
Schule nicht nur die allgemeine Durchſchnitts⸗ 
bildung erlangt haben, ſondern auch imſtande 
find, durch Lautſprache fih der Mitwelt ver- 
ſtändlich zu machen. Der Intellekt der Taub- 
ſtummen ſteht zum größten Teile den der hören⸗ 
den Kinder nicht nach, und es iſt durchaus mög⸗ 
lich, das taubſtumme Kind auf eine Höhe zu 
bringen, die es zu einem vollgültigen Mit- 
gliede der menſchlichen Geſellſchaft werden läßt. 


4 ** 


* Beamter und Grenzlandnot. Wenn wir ung 
in die Frage „Beamter und Grenzland“ 
etwas vertiefen wollen, ſo ziehen all die düſteren 
Schatten der Vergangenheit vor unſeren Augen 
auf, jene Zeit, als der Beamte ein Spielball der 
Verhältniſſe geworden iſt. Der deutſche Grenz⸗ 
landbeamte, der zum größten Teil dem oberſchle⸗ 
ſiſchen Lande entſtammte, war feſtgewurzelt in 
der oberſchleſiſchen Erde und ſeinem Volke. Der 
eimat zu dienen, war ſtets ſeine vornehmſte 
und edelſte Aufgabe. Die am 5. Februar um 
14,30 Uhr im Deutſchen Haufe ſtattfindende Be⸗ 
amten⸗Grenzlandtagung ſoll ein ge⸗ 
waltiges Bekenntnis der oberſchleſiſchen Be⸗ 
amtenſchaft zum deutſchen Vaterlande fein: 

* Berufswettkampf der deutſchen Angeſtellten⸗ 
Jugend. In der Handelsſchule fand der 
vom Jugendbund im Gewerkſchaftsbund der An⸗ 
geſtellten veranſtaltete Berufswettkampf 
der deutſchen Ingeſtelltenjugend ſtatt. Geſchäfts⸗ 
führer Gramſch konnte über 70 Teilnehmer 
und Handelsſchuldirektor Dr Petzold, Haupt⸗ 
ſchriftleiter Proske ſowie das Lehrerkollegium 
der Handelsſchule begrüßen. Der Protektor des 
Berufswettkampfes, Handelsſchuldirektor Dr. 
Petzold, gab zur Eröffnung folgende Mus- 
führungen: Die Lage des Kaufmannsſtandes und 


Fackelzug von EA., Stahlhelm und 


Landesſchützen in Gleiwitz 


[Gigener Bericht) 


Gleiwitz, 1. Februar. 

Mittwoch abend wurde von der SA., der SS., 
dem Stahlhelm, dem Selbitihug und den 
Landesſchützen eine große Kundgebung ver⸗ 
anſtaltet, die mit einem Fackelzug begann. 
Etwa 3500 Mann, darunter etwa 1100 Stahl- 
helmer, nahmen an dem Fackelzuge teil, der ſich 
durch die von einer großen Menſchenmenge um⸗ 
ſäumten Straßen nach dem Ring bewegte, wo ſich 
ebenfalls eine große Menſchenmenge eingefunden 
hatte. Die Kundgebung begann hier mit 
von der SA.⸗Kapelle geſpielten Niederlän⸗ 
diſchen Dankgebet. Der Standartenführer 
der SA., Hauptmann a. D. Meß, wies in einer 
kurzen Anſprache darauf hin, daß ſich nun in 
der Regierung nationale Männer zuſam⸗ 
mengefunden hätten, um aufzubauen, was in 15 
Jahren vernichtet worden ſei. Der Kreisleiter 
der NSDAP., Landtagsabgeordneter Heukes⸗ 
hoven, hob hervor, daß Deutſchland in den letz⸗ 
ten 15 Jahren durch große Not gegangen ſei. 
Jetzt aber ſei Deutſchland erwacht, und Groß⸗ 
Deutſchland ſei kein Traum mehr, ſondern werde 
zur Tat werden. Mit Freude müſſe man in dieſer 


dem 


Stunde der Männer gedenken, die nun das Ge⸗ 
ſchick Deutſchlands in die Hand genommen haben. 
Der Gruß gelte Hitler und ſeinen Mitarbeitern. 
Landtagsabgeordneter Preiß wandte ſich an die 
Arbeiter und verſicherte, daß die Regierung die 
Rechte der Arbeiterſchaft wahren werde. Einem 
dreifachen Sieg⸗Heil folgte das Horſt⸗Weſ⸗ 
ſel⸗Lied. Hauptmann a. D. Vogt ſprach für 
den Stahlhelm und gab der Ueberzeugung Aus- 
druck, daß unter der Führung von Hitler, 
Hugenberg und Seldte die Wiederaufrich⸗ 
tung des Vaterlandes gelingen werde, denn in der 
Regierung ſtünden Männer, die den Kampf ge⸗ 
wohnt ſeien und für die Jugend und ein kommen⸗ 
des glückliches Deutſchland kämpfen würden. 
Hauptmann a. D. Vogt brachte ein Front- 
Heil auf das Vaterland aus, worauf das Deutſch⸗ 
landlied geſungen wurde. Es folgte ein Vorbei⸗ 
marſch an den Führern der an der Kundgebung 
teilnehmenden Verbände. Die Veranſtaltung war 
ohne Zwiſchenfälle verlaufen. Von der 
Polizei wurden 5 Perſonen, die durch Bivi- 
ſchenrufe zu ſtören verſuchten, feſtgenommen 


Kleines Brevier der Geſundheit 


Vorbeugung gegen Grippe 


ten, die angeblich Grippe verhüten, iſt kaum 
eines darunter, das ſein Verſprechen erfüllen 
könnte. Neben der vorſichtigen Jodkur wird in 
jüngſter Zeit von ernſten Wiſſenſchaftlern das 
Chinin in den Vordergrund geſtellt. Nach Pro- 
feſſor Spitta genügt es, jeden Tag eine Chinin- 
perle (0,05 Gramm Chin. ⸗Hydro⸗Chlor) zu neh⸗ 
men. Auf Grund von peangi die der Arzt, 
der ſelbſt dere a an ippeanfällen litt, 
an ſich und anderen anſtellte, wirkt dieſes Mittel 
in einzigartiger Weiſe vorbeugend. Es iſt aller⸗ 
dings notwendig, vor dem akuten Grippen⸗ 
anfall Chinin zu nehmen, und zwar ſo, daß man 
in grippegefährdeten Tagen das angegebene 
Quantum zu ſich nimmt. 


Gurgelwaſſer 


In dieſer wenig erfreulichen Grippezeit iſt für 
alle Arten von Gurgelwaſſer Hochkonjunk⸗ 
tur. Es gibt eine Reihe fertiger Präpa⸗ 
rate, die mehr oder weniger den gleichen besin- 
fizierenden Effekt erzielen. Sie ſind aber meiſt 
ſo teuer, daß ſie nur einem beſchränkten Kreis zur 
Verfügung ſtehen. Man kann aber jedes wichtige 
Gurgelwaſſer ſich leicht ſelbſt herſtellen. 
Wenn die Rachenſchleimhäute aer den find 
ſentzündet) empfiehlt fih ein Teelöffel Waſſer⸗ 
ſtoffſuperoryd auf ein Glas aſſer. 
Schleimlöſende Wirkung haben Brunnenwaſſer 
(Ems, Wiesbaden) und eine 1- bis kinga 
Sodalöſung. Bei gewöhnlichen Halserkrankungen 
nimmt man je nach der Intenſität des Leidens 
Kamillenaufguß, Zitronenſaft, Salzwaſſer. Ein 
ausgezeichnetes Mundſpülpräparat kann man ſich 
folgendermaßen bereiten: 15 Gramm Myrrhen⸗ 
tinktur, 15 Gramm Borax, 15 Gramm Glyzerin 
auf 300 Gramm Waſſer. > 


Stirnhöhlenkatarrh 


Dieſes außerordentlich ſchmerzhafte und mit⸗ 
unter gefährliche Leiden wird nicht ſelten 
durch unrichtiges Schneuzen verurſacht. 


Unter den zahlloſen angepriejenen. = 


Löbel), das folgendermaßen herzuſtellen tt. 


So ſonderbar es klingt, ſo wiſſen die wenigſten 
Menſchen fih richtig zu ſchneuzen. Grundſaß iſt, 
daß die eine Naſenöffnungfreibleiben 
muß, damit durch den Luftdruck und die Anſtren⸗ 
ung keine Bakterien in die Stirnhöhlenſchleim⸗ 
häute getrieben werden. Vor allem bei Grippe- 
anfällen, wenn ſich ſtarker Schnupfen einſtellt. 
Aber auch jede normale 1 kann dieſen 
Katarrh hervorrufen. Weniger bekannt iſt es, 
daß falſche Ernährung, Vitaminmangel, 
reichliches und unregelmäßiges Eſſen die Urſache 
dieſer Erkrankung ſein können. Aerztliche Auf⸗ 
ſicht iſt wegen der Vereiterungsgefahr 
unbedingt erforderlich. Inhalationen mit Ka⸗ 
millendämpfen lindern die Schmerzen. 3 


Uebler Mundgeruch 


Die Urſachen find verſchiedenſter Art. Gr- 
krankungen des Zahnfleiſches, der Zähne, 
Rachenkatarrhe, eitrige Mandelentzündungen, 
Magen⸗ und Darmſtörungen. Es iſt jelbitver- 
ſtändlich, daß nach einem ſolchen Befund vor allem 
die Grundurſachen zu beſeitigen ſind, dann ſchwin⸗ 
det auch das Symptom. Eine weniger beachtete 
Urſache ſind Fäulnisprozeſſe an Dri- 
jen der Zungenwurzel. Dagegen hilft nur täg⸗ 
liche, ſorgfältigſte Reinigung mit einer Spezial⸗ 
zungenbürſte und einem Mundwaſſer (nach Dr 
Gramm Vanilin mit 25 Gramm Weingeiſt ergibt 
die Grundlöſung. Jeweils nimmt man 20 Trop⸗ 
fen in ein Schälchen warmes Waſſer und reinigt 
damit die Zungenwurzel. Nach wenigen Tagen 
ſchwindet der Mundgeruch. 


Tintenſtiftverletzungen 


Die Folgen ſind Entzündungen unter 
der Haut oder in größerer Gewebstiefe, hervor⸗ 
erufen durch einen gefährlichen Farbſtoff, dem 
Methylviolett. Die Schädigungen ſind oft erſt 
nach monatelanger Behandlung zu beſeitigen. 
Man ſoll Kinder auf dieſe Gefahr beſonders 
aufmerkſam machen, ihnen keine Tintenſtifte geben, 
und die Erwachſenen ſollen etwas weniger feigt 
finnig fein! ; 


der kaufmänniſchen Angeſtellten hat ſich immer 
mehr verſchlechtert. Umſomehr ift für die kom⸗ 
mende Zeit die perſönliche Leiſtung jedes 
einzelnen Menſchen zu dem erhofften wirtſchaft⸗ 
lichen Aufſtiege unbedingt erforderlich. 
Einſatz an der Front unſeres Berufskampfes 
aber fordert: 1. Charakterfeſtigkeit, 
Willen zur Arbeit und unbedingte Ehrlichkeit, 
alſo eine gute Berufsgeſinnung, die das Lebens⸗ 
glück in der treuen Pflichterfüllung und im 
Dienſte am Gemeinwohl ſieht: 2. beſondere 
Kenntniſſe und beſondere Fähigkeiten 
als Angriffswaffen, mit denen man ſich den er⸗ 
forderlichen Vorſprung und das Vorrecht por 
anderen erkämpft, um dadurch ſeine Tauglich⸗ 
keit zum Kaufmannsberufe zu beweiſen. Die an- 


deren, die dieſen Kampf mit dieſen Waffen nicht 


unternehmen und ſich darin nicht erproben, blei 
ben zurück. Wer alſo tauglich bleiben und taug⸗ 
lich werden will, muß ſich einer ſtrammen und 
gründlichen Berufsausbildung und einer ſtram⸗ 
men und gründlichen Berufsfortbildung unter» 
ziehen. Die Fachſchulen helfen allen ernſtlich 
ſtrebenden jungen werdenden Kaufleuten, das 
eben genannte Ziel glatt und gut zu erreichen. 
Und es iit ein erfreuliches Zeichen, daß die gro» 
ßen Berufswettkämpfe der großen Dr- 
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Nie wiederkehrende Gelegenheitskäufe! 


Wegen dringender Geldbeschaffung verkaufe ich 


echte Perser-Teppiche, echte Perser-Brücken 


in den herrlichsten Exemplaren, 


Gemälde und Kunstgegenstände 


zu nie wiederkehrenden billigen Preisen, teilweise unterm Selbstkostenpreis, so z. B.: 
Große echte Ems szenpiehe von 400.— RM. aufw. — Echte Perser- 


Brücken von 30.— RM. a 


Gemälde von 10.— RM. aufw, 


U Sie unverbindlich meine Ausstellung und mein Schaufenster. Sie werden 


überrasc 


tsein, Besichtigung auch Sonntags von 10—18 Uhr — Kein Kaufzwang. 


Zahlungs- 


erleichterung — Auswärtigen Besuchern wird bei Kauf Reise innerhalb Oberschl. vergütet. 


KARL STEIN, Orient Teppich-Import, Gemälde- u. Kunflausftellung 


Beuthen OS, Bahnhofstraße 30. — Telephon 5036. 
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ganiſationen und Gewerkſchaften immer wieder 
einen glänzenden Beweis dafür ablegen, daß 
dieſes Weiterſtreben und der Wettbewerb der 
beſten Kräfte in unſerer Jugend vorhanden iſt. 
* Jabhreshauptverſammlung der Vereinigten 
Verbände Heimattrener Oberſchleſier. Die 
VV O. hielten ihre ordentliche Hauptverſamm⸗ 
lung ab, die der 1. Vorſitzende, Lehrer Krömer, 
mit herzlichen Willkommensworten und den beſten 
Wünſchen für ein erfolgreiches neues Vereinsjahr 
eröffnete. Auf den Jahresbericht des 1. Schrift⸗ 
führers und auf den Bericht der Kaſſenführer 
Krebs und Kaczmarek gab Lehrer Krö⸗ 
mer den Tätigkeitsbericht. Bei den folgenden 
Ergänzungswahlen wurden zum 2. Vorſitzenden 
Rektor Scholz, zum 1. Kaſſierer Zigarrenkauf⸗ 
mann Wyeziſk, zum 2. Kaſſierer Bormann, 
zum 2. Schriftführer Tengler und zu Bei⸗ 
ſitern Krautwurft und Frau Skrobanek 
gewählt. Darauf lauſchten die Anweſenden dem 
aus tiefſtem Herzen kommenden Appell des made- 
ren Kämpfers für das Auslandsdeutſchtum, 
Juſtizrat Menzel, niemals der deutſchen Pri- 
der und Schweſtern im Auslande zu vergeſſen. 
Reicher Beifall lohnte den Redner für feine be- 
geiſterten Ausführungen. 
e dad ie Ade ane auf der Girat 
Eiſenbahn, Arbeitsſtätte, in der Schule, im 
Kino Ar Beugen Sie vor mit Panflavin⸗ 
Paſtillen. Sie ſchützen ſich dadurch gegen Grippe, 
Halsentzündung und Erkältung. ; 
Winterſport: Alle Schulen, 


Theater, 


Vereine, Jungwanderer 
eraus nach dem ſchönen Ziegenhals am Fuße ber 
iſchofskoppe. Prächtiger Schnee, 50 Zentimeter hoch. 

Ideale Rodelbahn und beſtes Skigelände für Anfänger 
und 1 Angenehmer und billiger Auf. 
enthalt für alle Sportfreunde mit Did. Ausweis in 

der Provinz Jugendherberge. Alle Größen 

von Schneeſchuhen und Rodelſchlitten, ſind zu verleihen, 

Bei Dunkelheit wird die Bahn mit Scheinwerfer be. 

leuchtet. 8 3 18259 


Das neue Mietrecht ab 1. April 


Ende der Zwangswirtſchaft? 


Nach der Notverordnung vom 1. 12. 1930 
ſollten das Wohnungsmangelgeſetz am J. 4. 1934, 
das Reichsmietengeſetz und das Mieterſchutzgeſetz 
am 1. April 1936 außer Kraft geſetzt werden. Dieſe 

Termine für das Außerkrafttreten dieſer Geſetze 
ſind jedoch durch die Notverordnung vom 
8. 12. 1931 dergeſtalt vorverlegt worden, daß 

das Wohnungsmangelgeſetz am 1. 4. 1933 end⸗ 
gültig aufgehoben wird, 

das Reichsmietengeſetz und Mieter, 
ſchutzgeſetz zum gleichen , jedoch nur 
dan n. wenn bis dahin (1. 4. 1933) gleichzeitig ein 
Geſetz in san tritt, wobure die Vorſchriften des 
Bürgerlichen Geſetzbuches über die 
en unter ſozialen Geſichtspunkten ausgeſtaltet 
werden 


Dieſes in Ausſicht genommene Geſetz iſt bisher 
nicht erlaſſen, es iſt auch in abſehbarer Zeit nicht 
zu erwarten. Infolgedeſſen bleiben Reichsmieten⸗ 
geſetz und Miekerſchutzgeſetz weiterhin in der bis- 
1 5 Faſſung in Kraft. Es wird alſo mit dem 
1. 4. 1933 lediglich das Wohnungsmangelgeſetz 
außer Kraft geſetzt. 

Das hat zur Folge, daß die nach dem 1. 4. 1933 
freiwerdenden Wohnungen, die bisher nach den 
Beſtimmungen des Wohnungsmangelgeſetzes vom 
Wohnungsamt beſchlagnahmt und an 


der Bund Schlefiicher Induſtrieller 
tagt in Breslau 


Breslau, 1. Februar. 

Der Bund Schleſiſcher Induſtriel⸗ 
ler hielt im Landeshaus zu Breslau eine auher- 
ordentliche Mitgliederverſammlung ab, in der 
der Vorſitzende, Kommerzienrat Dr. Sch werin, 
einleitend ausführte, daß ein wirtſchaftlicher Ver⸗ 
band wie der Bund Schleſiſcher Induſtrieller 
zwar unpolitiſch zu ſein habe, aber an der 
Regierungsneubildung könne auch ein Wirtſchafts⸗ 
verband nicht ſchweigend vorübergehen. Unbe⸗ 
ſchadet irgendwelcher politiſchen Einſtellung gebe 
er de: Hoffnung Ausdruck, daß die Zeit endlich 
gekommen jei, wo Partei und Klaſſenhaß 
Ae ea gegenüber den wirtſchaftlichen Ge⸗ 
fahren 
Der Geſchäftsführer des Bundes, Dr Baier 
ging in ſeinem Bericht über „Aufgaben des Bun⸗ 
des Schleſiſcher Induſtrieller“ zunächſt auf die 
organiſatoriſchen Grundlagen der Arbeit in den 
Induſtrieverbänden ein. Für die beiden ſchleſi⸗ 
ſchen Provinzen gelte der Bund Schleſiſcher In⸗ 
duſtrieller, nachdem er feinen Bezirk ſeit der 
Gründung im Jahre 1909 ſtändig exweitert habe, 
als landſchaftlicher Verband im Reichsverband 
der Deutſchen Induſtrie. e der Vertretung 


~ 


Reue Ausgrabungsfunde 
im Kreiſe Leobſchütz 


Von Dr. Georg Raſchke, Ratibor 


Schönau und Gläſen, zwei Gemarkungen an 
der Hotzenplotz, dicht ſüdlich Deutſch-Raſſelwitz, 
zählen zu den bekannteſten und bedeutſamſten 
oberſchleſiſchen Fundplätzen. Durch 
jahrelange Forſchung von Fräulein Sage, Bres⸗ 
lau, und die Mitarbeit vieler Helfer, im beſon⸗ 
deren der Landwirte Fr. Hampf, Joſ. Obſt 
und Matuſch, ſind viele bedeutſame Fundplätze 


der Oberſchleſiſchen Provinzialdenkmalspflege für fi It 


kulturgeſchichtliche Bodenaltertümer bekannt ge⸗ 
worden. 

Wiederholt haben im Laufe der letzten Jahre 
Unterſuchungen ſtattgefunden; Ausgrabungen wur⸗ 
den zuerſt von Studienrat Arndt, Beuthen, mit 
dem größten Erfolge auf der Gemarkung 
Schönau durchgeführt. Es gelang ihm im 
Jahre 1924 eine bisher einzigartige 


Siedlung der donauländiſchen 
Steinzeitkultur 


zu unterſuchen. Von höchſter Bedeutung waren 
germaniſche Siedlungsplätze des vierten 
Jahrhunderts n. Ehr. Die Unterſuchungen fingen 
damit an, daß ein Urnenfeld auf dem Acker 
Hampf geſucht wurde, auf dem jahrelang Scher⸗ 
ben zerſtörter Gefäße beim Pflügen herauskamen. 
Doch gelang es erſt Ende November 1932, den 
eigentlichen Fundplatz bei der Feldbeſtellung durch 
Landwirt Hampf wieder zu entdecken. An die 
Entdeckung ſchloß ſich eine kurze Unterſuchung an, 
durchgeführt von dem Präparator Hanſke von 
der ere Probinzialdenkmalspflege. Der 
Erfolg war geradezu überraſchend. Konnten doch 
erſtmalig an dieſem Fundplatz die älteſten wie 
die jüngſten Beſtattungen dieſes 1500 Jahre in 
Verwendung gebliebenen Friedhofes ſyſtematiſch 
geborgen werden. Die älteſten Gräber gehören 


der zweiten Bronzezeitſtufe von 1700 bis 1400 an 


v. Chr. an. In länglichen Gruben fand ſich 


Aſche des Scheiterhaufens 


und die unverbrennbaren Knochen des Toten bei⸗ 
geſetzt. Ueber dieſer Grube waren nachträglich, 
wie es in dieſer Zeit üblich war, die beim Toten⸗ 
ſchmaus verwendeten Gefäße zerſchlagen und die 
Scherben über das Grab geſtreut worden. Wie⸗ 
derholt ſind derartige Beſtattungen in Maſſel, 
Kreis Trebnitz, Juppendorf, Kreis Guhrau und 
Lampersdorf, Kreis Oels, beobachtet worden. 
Zum erſten Male gelang dies in Oberſchleſien 
nun hier in Schönau. 


aber nicht nur über den Grabbrauch Auskunft, 


referendare. 


Beim leberſchreiten 


Wohnungſuchende vergeben wurden, in Zukunft 
in Fortfall kommt. Die nach dem 1. 4. 1933 frei⸗ 
werdenden Wohnungen können alſo vom Vermieter 
ohne Zutun des Wohnungsamtes ver 
mietet werden. 


Kattowitz, 1. Februar. 
Bei Bendzin wurde ein 22jähriges Mädchen 
beim Ueberſchreiten des Eiſenbahndammes von 
einem Zuge erfaßt und getötet. Die 
Polizei mußte einzelne Körperteile auf der einen 
Kilometer langen Schleifſtrecke aufſammeln. 


Auf die nach dem 1. 4. 1933 vermieteten 
Wohnungen finden ferner die Beſtimmun⸗ 
gen des Reichsmietengeſetzes und Mieter⸗ 
ſchuzgeſetzes keine Anwendung mehr. 


d. h., daß die freiwerdenden Wohnungen vom 
1. 4. 1933 ab an den Beſtbietenden vermietet wer⸗ 
den können und daß für die Beendigung dieſer 
Mietverhältniſſe dann nur noch die Beſtimmun⸗ 
gen des Bürgerlichen Geſetzbuches Geltung haben. 


Belaſtet werden durch die Aufhebung des 
and ee die Mieter von Klein- 
und Kleinſtwohnungen. Der Bedarf an ſolchen 
. iſt außerordentlich hoch. Für 

Gleiwitz $ B. find 3527 Wohnungſuchende 
ohne eigene Wohnungen gemeldet, in zu kleinen 
Wohnungen ſind untergebracht 3136 Familien, zu 
teure neue Wohnungen und zu große Altbauwoh⸗ 
nungen werden von 1133 Familien benutzt. 
Aehnlich liegen die Verhältniſſe in den übrigen 
Gegen im Induſtriebezirk. 


Herzſchlag infolge eines Brandes 


Neuſtadt, 1. Februar. 
Als eine Bauerngutsbeſitzerswitwe in Neu⸗ 
walde am Küchenofen einen Strohſack ane 
wärmen wollte, fing dieſer Feuer. Die Frau 
lief mit dem Strohſack hilferufend in den Hans- 


Wenn ein Mieter oder Pächter ſeine Wohnung 
oder einzelne Zimmer an einen Untermieter 
abgeben will, jo braucht er dazu grundſätzlich 
die Genehmigung des Hauswirts. In 
vielen Fällen iſt zur genaueren Regelung noch 
eine Beſtimmung in den Vertrag darüber aufge⸗ 
nommen, ob der Mieter untervermieten darf und 
ob er für dieſe Erlaubnis etwas bezahlen muß. 
Sagt der Vertrag über diefe Punkte nichts, jo 
gilt die Regelung des § 549 BGB.: Der Mieter 
muß die Erlaubnis des Wirts vorher ein⸗ 
holen. Aber der Wirt darf ſie nicht grund⸗ 
los verweigern, ſonſt kann der Mieter ſeine 
Wohnung mit der kurzen geſetzlichen Kündigungs⸗ 
friſt aufgeben, auch wenn er vertraglich eigentlich 
länger gebunden wäre. 

Das Reichsgericht hat jetzt in einem Prozeß, 
der zwiſchen einer Handels- und Induſtriegeſell⸗ 
ſchaft in Frankfurt am Main und der Stadt Ber⸗ 
lin geführt wurde, den ſehr bedeutſamen Satz 
aufgeſtellt, daß der Wirt, der aus bloßer Schikane 
die Genehmigung zur Untervermietung verweigert, 
dem Mieter Schadenserſatz leiſten muß! Im Urteil 


der gemeinſamen Intereſſen der ſchleſiſchen 
Induſtrie unter Berückſichtigung des Geſamt⸗ 
wohls falle dem Verband die Aufgabe zu, die ein⸗ 
zelnen Mitglieder in allen Fragen der Wirt⸗ 
ſchaftspolitik zu unterſtützen, To durch Beratung 
in Steuer⸗ und Verkehrsfragen ſowie Fragen 
der Kredit⸗ und Handelspolitik. Die Beratung 
erſtreckt ſich auch auf die Vertretung bei allen Be⸗ 
hörden, wofür in Berlin ein beſonderes Büro 
ge Verfügung ſtehe. Jedoch könnten nur die 
Wünſche vertreten werden, die nach ernſthafter 
Prüfung als berechtigt anerkannt werden könn⸗ 
ten. Dr Baier ſchloß mit dem Hinweis, daß 
nur bei Einſchaltung der freien Initiative des 
ſich ſeiner Verantwortung voll bewußten Unter⸗ 
nehmertums die Ueberwindung der Kriſe und 
ihres Arbeitsloſenelends und die Erreichung des 
Zieles einer ehrbaren Wirtſchart in einem ſau⸗ 
beren Staat, einer freien Wirtſchaft in einem 
ſtarken Staat möglich ſei. Dann hielt Kommer⸗ 
zienrat Dr. chwerin einen ausführlichen 
Vortrag über das Thema „Geld, Gold und 
Wirtſchaft“, in dem ex vor allem auf die Schrif⸗ 
ten pon Profeſſor Wagemann einging und 
ſich kritiſch mit ihnen auseinanderſetzte. Am meiſten Verwirrung herrſcht zur Zeit über 
den Eigentums begriff. Es gibt große 
Maſſenparteien, die die alte Lehre von der Unan⸗ 
taſtbarkeit des Privateigentums über Bord gewor⸗ 
fen haben. Von der Leugnung jeglichen Rechtes auf 
Privateigentum bis zur Forderung auf ganze oder 
teilweiſe „Vergeſellſchaftung“ der Produktions⸗ 
mittel und des Bodens finden wir alle möglichen 
Schattierungen über Auffaſſungen vom Privat. | 
eigentum. Es war von vornherein eine Selb at | 
verſtändlichkeit, daß die Kirche in einer jo 
wichtigen Grundfrage der Sittenlehre und unſerer 
Geſellſchaftsordnung der „modernen“ Bewegung 
nicht das geringſte Zugeſtändnis machen werde. 
Die Enzyklika ſchafft jetzt klare Bahn und bringt 
die Befreiung von einem Alpdruck, der infolge des 
Widerſtreites über den Eigentumsbegriff auf den 
Gemütern laſtete. 


Schon eu Leo XII. hatte ausdrücklich das 
Recht auf Sondereigentum als ein „Na⸗ 
turrecht“ gekennzeichnet. „Das Recht zum Be⸗ 
ſitz privaten Eigentums hat der Menſch von der 
Natur erhalten.“ Pius XI. hat dieſen Stadtpunkt 
Leos zu ſeinem eigenen gemacht und hat damit 
die Srrlehre des Marxismus verworfen, in- 
dem er erklärte: „Einmütig lehren ſie, das Son⸗ 
dereigentumsrecht ſei von der Natur, ja vom 
Schöpfer ſelbſt dem Menſchen verliehen. u Derjelbe 
Papit betont, daß „das naturgegebene Recht auf 
Sondereigentum, einſchließlich das Erbrecht. 
1 unberührt und unverletzt bleiben | & 
mu 


Von ſeiten katholiſcher Anhänger der Boden⸗ 
deformbewegung wird häufig erwidert, daß die 
Enzyklika Leos ſelbſt dem Staate das Recht des 
Eingriffs in das Privateigentum zu⸗ 
erkenne. Er könne „leinen (des Privateigentums) 
Gebrauch ER und mit dem allgemeinen Wohl 


Dicht neben dieſen bronzezeitlichen Gräbern 
fanden ſich nun auch 


Urnengräber der frühen Eiſenzeit. 


der Zeit von 800—650 v. Chr. Geb. In einer 
roßen Vaſe liegen die Gebeine des Toten. 
ingsum ſtehen jetzt viele Schüſſeln, kleine Täß⸗ 
chen und Tonnentöpfe, die wohl ebenfalls beim 
Totenſchmaus gedient hatten. Wahrſcheinlich gr 
ült mit Speiſe und Trank hat man fie dem 
Toten ins Grab mitgegeben. Die Gräber geben 


ſondern zeugen auch von der Kunſt und Kul⸗ 
tur der Vorzeit. Mit außerordentlich künſt⸗ 
leriſchem Geſchmack ſind alle dieſe vielen Gefäß⸗ 
chen reich geſchmückt worden; mit hängenden 
Bändern und Linien, mit ineinandergeſchachtel⸗ 
ten Dreieckflächen, Punktreihen, Buckeln u. dergl. 
Die Außenſeite der Töpfe iſt dann mit Graphit 
glänzend gerieben worden. Andere einfache Ge⸗ 
fäße ſind mit roter Erdfarbe bemalt worden. 
Dieſe Urnengräber der frühen Eiſenzeit ſind 
die letzten Zeugniſſe der während der Bronzezeit 
in Oberſchleſien und Niederſchleſien lebenden Be⸗ 
völkerung. Seit der Mitte des vorchriſtlichen Jahr⸗ 
tauſends hat man aufgehört, die Toten auf n „ 2ꝶũé15bnuA . EEEIGEGEUGEREETEEETSEREEESREEGEESEEREREEEEEEN 
alten Friedhöfen zu beſtatten. Wir wiſſen jezt, 
daß in hielen Zeit Völferbewegungen ein- 
festen. Von Oſten und Norden, aber auch von 
Weſten und Süden kommen andere Völker, Kelten, 
Skythen, Weſt⸗ und Oſtgermanen. Es iſt bezeich⸗ 
nend, daß erſt im vierten Jahrhundert n. Chr. an 
der Stelle, an der ſich vorher in Schönau ein 
Friedhof befand, eine Anſiedlung der Ger- 
manen angelegt wurde, die aber nun ſpäter eben⸗ 
falls untergegangen iſt. Heute findet ſich weit und 
breit auf der Ackerſtelle keine Siedlung. Wo einſt 
ein germaniſches Dorf lag, iſt heute wieder Acker⸗ 
land, und nur ab und zu bringt der Pflug Scher⸗ 
ben herauf und kündet ein Geheimnis der Vorzeit 


Houftadt 


* Goldene Hochzeit. Die Eheleute Heger i. R. 
Richard Titz und Marie, geb. Titz, feierten das 
Feſt der Goldenen Hochzeit. 


* Beſtandenes Examen. Die große Staats⸗ 
prüfung zum Aſſeſſor beſtand F ranz Schinke, 
Sohn des Hauptlehrers i. R. Schinke in Neuſtadt. 


* Große Waſſernot. Der Magiſtrat hat an die 
Bürgerſchaft erneut das Erſuchen gerichtet, mit 
dem Leitungswaſſer ſparſam umzu⸗ 
gehen; es iſt jeder Zeit mit der Möglichkeit zu 
rechnen, daß die Stadt vorübergehend ohne 
Waſſer iſt. N 


10000 Gerichtsreferendare 
in Preußen 
Die Zahl der bei den preußiſchen Juſtizbehör⸗ 
den beſchäftigten Referendare iſt in den letz⸗ 
ten Jahren dauernd geſtieg ae In ganz Pren- 
ßen waren vorhanden: am 1. Januar 1930: 7042; 
am 1. Januar 1931: 8205; am 1. Januar 1932; 
9278 und am 1. Januar 1933: 10 065 Gerichts⸗ 


Roſen berg 


Alte Windmühle von Karmunkau 
wird abgebrochen 

Ein altes Wahrzeichen der Gegend von Neu⸗ 

Karmunkau, die alte Windmühle, wird 


in den kommenden Wochen auf Abbruch verkauft 
werden. Die Mühle, die ſeit dem Kriege nicht 


eines Bahndammes 


vom Zuge getötet 


(Eigener Bericht) 


flur. Als Nachbarn herbeieilten und die Flam⸗ 
men löſchten, war die Frau infolge des Schrecks 
bereits an einem Herzſchlag verſchieden. 


Von Kohlenoxydgaſen betäubt 


Leobſchütz, 1. Februar. 

Die Familie der Witwe Wilpert in Kat⸗ 
ſcher wäre beinahe ausſtrömenden Kohlenoxyd⸗ 
gaſen zum Opfer gefallen. Durch das Schreien 
eines Kindes aufgeweckt, fand Frau W. 
ſämtliche Zimmerinſaſſen bewußtlos in ihren 
Betten liegend vor. Da ärztliche Hilfe ſofort zur 
Stelle war, konnten ſämtliche Perſonen vor dem 
Tode gerettet werden. 


Sustirt muß Unterbermietung erlauben 


heißt es wörtlich: Hat der Vermieter oder Bero 
pächter die Genehmigung jahrelang erteilt, ſo 
handelt er argliſtig, wenn er in Verfolgung eines 
Druckmittels gegen den Mieter oder Pächter 
plötzlich jede Genehmigung grundſätzlich 
verweigert, ohne daß er berechtigte Einwendungen 
gegen die Perſon des Untermieters erheben kann. 
Das Kammergericht in Berlin hatte bei dieſer 
Sachlage einen Schadenserſatzanſpruch abgelehnt. 
Das höchſte deutſche Gericht iſt aber anderer 
Meinung: Die argliſtige Handlungsweiſe des 
Vermieters kann nämlich eine poſitive Ver⸗ 
tragsverletzung darſtellen. Hat der Wirt 
die Genehmigung zur Untervermietung nur ver⸗ 
ſagt, um durch Anwendung dieſes Druckmittels 
den Mieter zu zwingen, den Vertrag vorzeitig zu 
löſen, ſo geht er planmäßig darauf aus, eine dem 
Vertrag gemäße Nutzung zu vereiteln und den 
Mieter oder Pächter zu ſchädigen. Aus dieſem 
vertragswidrigen Verhalten entſteht aber die Ber- 
pflichtung zum Schadenserſatz. (Urt. VIII. 350/32 
vom 28. November 1932.) M.-P. 


Enzinlifierung der Grundrente unſttlich: 


Eigentumslehre nach der Enzyklika „Qundrasesimo anno“ 


in Einklang bringen.“ Es wird niemand dem 
Staate das Recht abſprechen, bei wirklichem Miß⸗ 
brauch der Güter einzugreifen, um unſere Volks⸗ 
wirtſchaft vor Schaden zu bewahren. Aber aus 
dieſer Stelle, die tatſächlich das einzige Zu⸗ 
geſtändnis an den Staat in der Eigentumsfrage 
iſt, ein Recht der Staatsgewalt auf Eingriff in 
das Privateigentum herzuleiten, dazu gehört wirk⸗ 
lich ſchon ausgeſprochene Böswill igkeit. „Denn, 
da das Recht, Güter, Privateigentum zu beſitzen, 
nicht durch ein menſchliches Geſetz, ſondern durch 
die Natur gegeben ilt kann es der Staat nicht 
aufheben, ſondern nur ſeinen Gebrauch regeln 
und mit dem allgemeinen Wohl in Einklang brin⸗ 
gen. Es iſt alſo gegen Recht und Billigkeit, wenn 
der Staat vom Vermögen der Untertanen einen 
übergroßen Teil als Steuer einzieht.“ Die 
Forderung der Bodenreformer auf Sozialiſterung 
der Grundrente erweiſt ſich alfo nach dem Ruud⸗ 
ſchreiben „Quadragesimo anno“ als unſittlich. 

Sozialiſten und Bodenreformer begründen end- 
lich ihr Verlangen nach offener oder mindeſtens 
„kalter“ Sozialiſierung des Bodens mit dem Hin- 
weis, daß es eine ſoziale Pflicht fei, das entvur⸗ 
zelte N wieder bodenſtändig zu 
machen. Wer ſich einen geſunden ſozialen Sinn 
bewahrt hat, wünſcht mit warmem Herzen einem 
jeden Unbemittelten ſein eigenes Heim und 
eigenen Grundbeſitz und wird auch innerhalb der 
Grenzen unſerer ſittlichen Rechtsordnung die 
Mittel zu ergreifen ſuchen, um dieſem ſchönen 
Ideal möglichſt nahe zu kommen. Dieſelbe Auf- 
faſſung ſpricht auch das Rundſchreiben des gegen- 
wärtigen Papſtes aus; es unterläßt aber nicht, 
auf den Standpunkt Leos XIII. hinzuweiſen, der 
jagt: „Bei allen Verſuchen, den niederen Klaſſen 
aufzuhelfen, iſt als Grundſatz feſtzuhalten, daß 
das Privateigentum unantaſtbar und heilig ſei.“ 

J. 


mehr Verwendung fand, ift von dem jetzigen Bes 
ſitzer im Jahre 1898 erworben worden und mit 
mehreren Geſpannen nach Kʒarmunkau ger 
ſchafft worden. Die alte Windmühle von 
Karmunkau wird von vielen Heimatfreunden Vers 
mißt werden! 
$ 

* Elte unbend in Landsberg. Die katho⸗ 
liſche Volksſchule veranſtaltete im Jugend⸗ 
heim einen ſehr gut beſuchten Elternabend. 
In der Begrüßungsanſprache gab Rektor Kolke 
die Glückwunſchtelegramme von Landrat 
Strzoda und Schulrat Dwuscet bekannt. 
Der 1. Teil des Abends bildete eine Eichendorff 
feier, die durch Schülervorträge und die 
Rede eines Schülers getragen wurde. Geſänge 
leiteten zu einer Rede des Rektors Kolke über 
der Berufswahl über. Starker Beifall lohnte dem 
Redner für die Darſtellung eines Themas, das 
vielen Eltern in den kommenden Wochen manches 
Kopfzerbrechen bereiten wird. 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. Fritz Seifter, Bielſko. 
Druck: Kirſch & Müller, Sp. ogr. odp, Beuthen DS. 


An die Wehrmacht 


Schleichers Abschied, Blombergs Antritt 
[Telegraphiſche Meldung) 


À Berlin, 1 „parun. Der bisherig⸗ Reids. 

kanzler und Reichswehrminiſter von Schlei⸗ 

ort bat folgende ſchiedskundgebung an die 
ehrmacht gerichtet: 


„An die Wehrmacht! 


Wenn ich heute der Wehrmacht ein herz⸗ 
liches Lebewohl zurufe, ſo tue ich es mit 
99 Dank für 5 Zeit, in der ich kämpfen, 
arbeiten und mithelfen durfte, um die Wehrmacht 
zum Seele. einer überparteilichen 
nationa Staatsführung zu machen 
und fie von den Feſſeln von Verſailles zu 
befreien. So gern ich mein politiſches Amt ver⸗ 
laſſe, jo ſchwer wird mir der Abſchied aus der 
Gemeinſchaft, in der die alten Soldaten⸗ 
tugenden der Treue, ſelbſtloſer Pflichterfüllung 
und echter Kameradſchaft noch eine Seſbſtverſtänd⸗ 
lichkeit ſind. Mit den beſten Zukunftswünſchen 
für jeden einzelnen verbinde ich die Mahnung: 


Vergeßt nie, daß Ihr Helfer und 
ör derer aller Volksſchichten ſein 
ollt und daß die Wurzeln Eurer Kraft im 
eutſchen Volkstum liegen — das ganze 
„ ſoll es ſein. Vorwärts mit 


gez. von Schleicher, 
General der Infanterie a. D.“ 


anläßlich der Uebernahme ſeines Amtes folgende 
Kundgebung an die Wehrmacht gerichtet. 


„An die Wehrmacht! 


Das Vertrauen unſeres Oberbefehlshabers, 
des Herrn Reichspräſidenten und Generalfeld⸗ 
marſchalls von Hindenburg hat mich an die 
Spitze der Wehrmacht berufen. 


Ich übernehme das Amt mit dem feſten 
Wile 


en, die Reichswehr nach dem Vermächtnis A 


meiner Amtsvorgänger als überpartei⸗ 
liches Machtmittel des Staates zu 
erhalten, fie durch Förderung aller auf die Wehr- 
ertüchtigung des Volkes hinzielenden Beſtrebun⸗ 
en zu unterbauen und ſie in abſehbarer 
n Eu. vollwertigen Bürgen der nationa⸗ 

icherheit des Vakerlandes zu machen. 

Berlin, den 31. Januar 1933. 


Der Reichswehr miniſter 
(gez.): von Blomberg.“ 


Nach den ce gibt es gegenwärtig 
321 000 katholiſche Prieſter auf der Erde, 
bon denen 257000 Weltgeiſtliche und 64 000 
Ordensgeiſtliche ſind. 


Noch immer politiſche Ueberfälle 


[Telegraphiſche Meldung) 


Krefeld, 1. 0 In Homberg bei 
Duisburg kam es Mittwoch früh zwiſchen 
Landjägereibeamten und Nationale 
ſozialiſten beim Säubern einer Straße, 
in der ſich größere Menſchenmengen angeſam⸗ 
melt hatten, zu einer ſchweren Schießerei. 
Sowohl von Ki der Landjäger wie von feiten 
der Nationalſozialiſten fielen zahlreiche Schüſſe. 
Hierbei wurde der Oberlandjägermeiſter Plies 
erſchoſſen, vier Beamte wurden verletzt. Beija 
den Nationalſozialiſten gab es drei Tote. 

Amtlich wird dazu mitgeteilt: Vergangene 
Nacht ſind in Homberg, Kreis Mörs, Na⸗ 
tionalſozialiſten bei einer Kundgebung für die 
Reichsregierung von Kommuniſten aus dem 
Hinterhalt beſchoſſen worden. In Verfolg dieſer 
Vorgänge kam es am Vormittag zu erneuten Zu⸗ 
ſammenſtößen, in deren Verlauf drei Nationala 
ſozialiſten und ein Landjäger getötet wurden. 
Reichsminiſter Göring hat ſofort ſtrengſte 
Unterſuchung angeordnet und bis zur Klärung 
der Angelegenheit den Ortspolizeiverwalter ſowie 
e Landjäger, 
ozialiſten gel kaſſen haben, 
dendieren laſſen. 


die auf National- 


vom Dienſt 99 85 


Große Waſſen Razzia 


ser : (Tekegroaphiſche Meldung.) 


j Sai 1. Februar. In der Wallſtraße 
Charlottenburg, in der am Montag im Aicha 
an den Fackelzug der Nationalſozialiſten und des 
1 ein Zug Nationalſozialiſten 
beſchoſſen worden war, wobei der Polizei⸗ 
wachtmeiſter Baur ip. und der Sturmführer der 
SA. Maikowſki getötet wurden, fand eine 
1 grobe Razzia der Kriminalpolizei mit 
Interſtützung uniformierter Polizei⸗ 
beamter ſtatt. Es ſollte vor allem nach vor⸗ 
handenen Waffen . werden. Die Beamten 


Reichshanktiskont 4% 
Lombard . . . 5% 


riegelten alle Zugangsſtraßen ab und beſetzten alle 
Hauseingänge und Höfe. Die Straße wurde ge⸗ 
räumt und alle Perſonen aufgefordert, in die 
Häuſer zu gehen. Jede einzelne Wohnung wurde 
gründlich durchſucht. 


* 


Februar. Nationalſozialiſten 
und Stahlhelmer 15 7 telen am Dienstag- 

end in Harburg Wilhelmsburg einen 
Umzug, Nach deſſen 9 fe kam es zu einer 

Schlägerei zwiſche Leuten und 
e Gegnern, wobei vier Per- 
ſonen verletzt wurden. Die Polizei ſtellte die 
Den at Gebrauch des Gummiknüppels 
wieder 

In in anderen Stadtteil wurde n 
einen SA.⸗Mann ein Blumentopf sen 
dert, durch den der SA.⸗Mann ſchwer ver- 
[est wurde. 

In Wilhelmsburg wurden heimkehrende 
Stahlhelmer von Kommuniſten beſchoſſen. 
Drei Stahlhelmer — zwei mit . 
und einer mit einem Rücken⸗Steckſchuß — 
mußten dem Krankenhaus zugeführt werden. Die 
po e Unterſuchung iſt eingeleitet, ` 


* 


Silam PEDR Am Dien agobend wurde 
der Agent der auc opialife.igen Oberlauſitzer 
Frühpoſt. Heinrich Schmelzer aus Zittau, 
in einem dunklen Gäßchen ermordet aufge 
funden. Der Tod ift durch einen linksſeiti⸗ 
gen. Kopfſchuß erfolgt. Schmelzer hatte 
am Dienstagabend n de einkaſſiert. 
Die Mordkommiſſion Bautzen nahm ſofort die 
Ermittlungen auf. Ob es ſich um einen politiſchen 
oder um einen Nane handelt, ſteht noch 
nicht fejit. Schmelzer foll 1 — 85 ſeiner Tätigkeit 
als Zeitungsagent der NSDAP. politiſch 
nicht hervorgetreten ſein. 
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Deutſchlands Agrarreform⸗Klage 
geht an den Haag 


Reigewehrminifter A R A, Juristenausschuß über das Hospital in Rybnik 


[(Telegraphiſ 


Genf, 1. Februar. Im Völkerbundsrat 
der deutſche Vertreter, Dee von Keller, 
die Erklärung ab, daß' die deutſche Regierung an⸗ 
geſichts der weiter fortbeſtehenden Meinungsver⸗ 
ſchiedenheiten zwiſchen der deutſchen und der pol- 
niſchen Regierung über die Anwendung der 
grarreform und des e aus 
dem Beſitz der deutſchen Minderheit in Poſen und 
Pommerellen ſich entſchloſſen habe, auf Grund 
der Minderheitenfrage vom 28. Juni 1919 den 
Streitfall vor den Haager Inter⸗ 
nationalen Gerichtshof zu bringen. Der 
Rat nahm dieſe Erklärung zur Kenntnis und 
beſchloß, die Verhandlungen über die Agrarreform 
nicht weiter fortzuſetzen. 


In einer kurzen Erklärung behauptete 923 
Vertreter Polens, Außenminiſter Beck, daß es 
ſich bei der Agrarreform um eine wirtſchaft⸗ 
liche und ſoziale Maßnahme, die auf alle Bür- 
ger in gleicher Weiſe angewandt werde, handele. 
Mit den Minderheiten habe die Angelegenheit 
nichts zu tun. 


Scharf erinnerte der deutſche Vertreter an die 
Erklärungen des deutſchen Außenminiſters pom 
Dezember, daß die deutſche Regierung in ihrer 
Eigenſchaft als Mie ied des Völkerbunds⸗ 
rates ſtets das Allermöglichſte tun werde, um die 
Minderheiten wirkſam zu ſchützen. 
Das deutſche Volk werde ſich in dieſer Beziehung 
ſeinen Verpflichtungen niemals 1 Die 
in dem Bericht gemachten Vorſchläge würden die 
Diskriminierung der dentſchen tinbereit nicht 
beſeitigen. Die Tatſache, daß eine Diskriminierung 
1 könne ni 

n. 


gab | 


aus der Welt geſchafft wer⸗ d 


Danzig polnische Fragen in Genf 
che Meldung) g 

Zum Schluß der Sitzung erledigte der Rat 
einige 


oberſchleſiſche Minderheitenfragen, 


darunter den Fall des Hoſp tale in Rybnik, das 
der che inderheit gehört. Seit ans) fünf 
Jahren ſchwebt ein 1 um die Grundbuch- 
eintragu Bei dieſem wie noch zwei an⸗ 


deren Ciefäten handelt es fih um die grund- 
ſätzliche Frage, ob der Völker unds rat ſich mit 
einer Streitfrage befaſſen kann, ſolange ſie noch vor 
dem ordentlichen Verfahren der lokalen Bee 
hörden ſteht. Zur Klärung dieſer grundſätzlich 
wichtigen Frage wurde ein In riſtenaus⸗ 
1 eingelegt, 
Der Diit bunbsrat hat in einer öffentlichen 
Sitzung zu den verſchiedenen Danzig ⸗ ol- 
niſchen Streitfragen, bie ihm vorlagen, 
Stellung genommen. Es handelt | fi zunächſt um 
die polniſchen Wünſche auf Aenderung verſchie⸗ 
dener Zollvorſchriften. Der Rat beſtä ⸗ 
tigte die Entſcheidung des Völkerbunds⸗ 
kommiſſars in Danzig, der die Mehrzahl der 
polniſchen Beſchwerden zurück 1 len 
atte. Die zweite Frage betraf die Danziger 
ünſche auf Anerkennung der Nationaliſie⸗ 
rung von Waren. Auch hier . der Bül- 
kerbundsrat die ede es A e 
a u DEAN GE, Anſpruch auf Frei ⸗ 
ügig der Danzig nationalifierten 
aren nach Polen anerkannt batte. In der 
Kontingentsfrage, in der Sowohl Polen 
wie Danzig gegen eine Entſcheidung des Völker, 
bundskommiſſars ANNE: erhoben haben, hat 
er Rat von einer Entſcheidung vorläufig 
abgeſehen. 


6 Prof. Sohn 
ſtellt ſeine Vorleſungen ein 


(Telegraphiſche Meldung.) 

Breslau, 1. Februar. Der Rektor der Univer- 
ſität Breslau hat an Profeſſor Cohn fol- 
genden Brief gerichtet: 

„Sehr geehrter Herr Kollege! 

Die Lage unſerer Univerſität iſt zur Zeit 
leider ſo, daß der Schutz Ihrer Vorleſungen und 
die Sicherheit für Leib und Leben Ihrer Zuhörer 
nicht gewährleiſtet werden kaun. Ich 
würde es für richtig halten, wenn Sie Ihre Vor⸗ 


leſungen für die nächſten Tage aus ſetzen 


wollen.“ 


Profeſſor Cohn hat mit Rückſicht auf dieſen 

Brief ſeine Vorleſungen zunächſt eingeſtellt 
und die Angelegenheit dem Miniſterium 
unterbreitet. 


uſtav Lilienthal, der Bruder des vor 
36 8 ren abgeſtürzten berühmten Fliegers Otto 
Lilienthal, iſt ei ſeiner Arbeit an ſeinem 
neuen Schwingenflugzeug einem Herzſchlag 
a a a O E E o e a a a ̃᷑¶ᷣͤ ' a a En a 
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Chef des Miniſteramts 
im Reichswehrminiſterium 


Im a ng mit dem Rücktritt des 
Reichskanzlers von Schleicher war auch der 
bisherige Chef des Miniſteramtes im Reichs- 
wehrminiſterium, Oberſt von Bredow, ſeines 
Poſtens enthoben worden. Der Zweck dieſer 
Maßnahme war, die Reichswehr völlig aus dem 
Gebiete der Politik urückzuführen. Als nächſter 
Mitarbeiter von Schleichers war Oberſt von 
Bredow unwiderruflich in die politiſchen Kreiſe 
mithineingezogen worden. Als ſein Nachfolger ijt 
jetzt Oberſt von Reichenau beſtimmt worden. 

Hauptſächlich von der engliſchen Preſſe aus- 
berg ind in den letzten Tagen die wildeſten 

erüchte über die Reichswehr in 9 1 ger 
jest worden. Zum Teil hieß es, Schleichers 
Sturz g notwendig geworden, da die Reichswehr 
einen Staatsſtreich geplant habe, andere 
Lesarten wollten wiſſen, daß die Reichswehr, ins ⸗ 
beſondere die Garniſon Potsdam gegen die neue 
Regierung Hitler marſchieren wolle. Alle 
dieſe Gerüchte ſind bereits als vollkommen ſinn⸗ 
los feſtgeſtellt worden. 5 


— 


Der Haushaltsausſchuß und der 
Wohnungsausſchuß des Reichstages haben 
ſich vertagt. 


"2 Diskontaitze 


Beisel.. 81,0, Paris. . . 27% 
Warschau 60% 


heute vor. 
69% pt. Ctr. Bod. li 65 85 |do. rang 1944 78078 
aden ra i 6888 do. falls 1046 
01d. fly. Pfd. 84 o. fällig 
6107 Pr. Gtr. Bod. do. fällig 1947 7760 
a Done -Obl. 172¼ 72 do. fällig 1948 
1.8 i 
ee 88½ 89% |industrie-Obligationen 
do. 23/89, 883% [8m 1.0. Farben | 
do. 31831, 84 80% Hoesch Stahl 90% 88 
do. 588% 84 8% Klöckner Obi. |78 |80 


do. Kom. Obl. 20 |72 


6% Krupp UbL 82% |80 
8% Pr. Läpf. 17/18 85 Sarp da 5 47 


Oberbe 


ga 2 gg 5 ee e ler 
* 7 . 1, 
Di al ae 10 6 
Ausländische Anleihen 
5%Mex.1800 abg. | 6,06% 
Unnotierte 1% 4½% Ossterr. ; 
Rentenwerte Schatsanw. 14 10% 
4%, do, Goldrent, 
6% R.-Schuld- heute 4% Türk. Admin. | 4,95 ar 
bucht. a. Kriegs- ga Bagdad 5 aa 
schäd. fällig 103 98% G 8 N 
o. fällig 1935 93%s—947/a 40. Zoll. 1911 8 
do. fallig 1986| 91—92% | Türk. 400 Fr. Los |12% 18 ½ 
do. fällig 1937 84 80% 4% Ungar. Gold 050 
do. fällig 1938 | 83% —847/s do. Kronenr. | 0,50 | 9 
do. fällig 1939 | 8046 817% |Ung. Staatsr. 18 
do. fällig 1940 | 797s 81½ 4%½% do. 14 
do. fällig 1941 | 76% —78½ ere 
do. fällig 1942 | 7558-77 eee Sté jei 15 
do, fällig 1943| 75½½ 76% a Banen Stadt 84½% 84 
Banknotenkurse Berlin, 1. Februar 
G B G B 
Sovereigus 20,38 | 20,46 Litauische 41.62 | 41,75 
20 Francs-St 16,16 | 16,22 | Norwegische 72,90 | 73,30 
Gold-Doilars 4,185 | 4,205 | Vesterr. große — — 
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Brasilianische — - u. ueue 500 Lei — 
Vanudische 3,41 | 3,48 f Rumanıscae 
Englische,große 14,24 | 14,0 unter 600 Lei — = 
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= 2 Maßnahmen konnten es nicht verhindern, daß hat sich die Förderung von 3,41 auf 3,58 bezw. 
A DI A un ermo en die Schwarzarbeit weiter und weiter wuchs. Mit|3,64 Mill. Tonnen erhöht. Am starksten war die 
den bisherigen Mitteln sei es eine glatte Un- Erhöhung der Förderung im mitteldeut- 
Hah na 1 mögl de fen e beizukom- schen a Sie stieg hier Due Milz. 
der verständlichsten Auslegungen über teure“, pitalhyäne“ und „Schlotj u mit | men. andwerk fordere ein sofortiges aus-|Tonnen im Oktober auf je 4,72 Mill, Tonnen im 
den Begriff von Kapital und en gibt der | dem el der ee DaB drückliches Verbot der Schwarzarbeit auf dem November und Dezember. 
frühere Reichsbankpräsident Schacht mit fol- solche Anwürfe keinen Grund und Boden haben, 


genden Worten: „Es ist der häufigste Irrtum. dafür hat das Statistische Reichsamt mit der 
daß man Währungsgeld, als das Zahlungs- Veröffentlichung seiner Feststellungen über die 
Riel, 11 b. zad, hun En Kaufkraftverlagerung des deut- 
ochselt. 1 eld a lungsmittel ist aber]s ohen Volkseinkommens rgt. Hier- il 
ebenso wenig Kapital, als der Leitungsdraht elek- nsch hat die Kaufkraft sich stark von der Kepi. Ostergeschäft des Rukuohandels? 
trische Kraft ist. Es fehlt uns nicht an Geld- talseite nach der unselbständigen Einkommens- Trotz der stark gedrückten Preise brachte 
umlaufemitteln in Deutschland, sondern an Kapl. seite, also nach der Lohn. und Gehalte, das Weihnachtsgeschäft dem Kakaohandel eine 
Enttäuschung, und zu Ostern scheint es 
nicht viel besser zu werden. Infolgedessen haben 
sich bei den Fabrikanten, aber auch bei den 
Grossisten größere Lagerbestände an- 


Gewerbe + Industrie 


einer subsidiären Haftbarmachung) vorsehen. 


Stark erhöhte Braunkohlenförderung 


Aehnlich wie die Steinkohlenförderung hat 
auch die Braunkohlenförderung in den letz- 


tal“ Kapital in diesem Sinne ist die Kraft-|eoite verlagert. Folgende Aufstellu gibt 
reserve für die deutsche Produktion, die Erhal-| darüber eine aufschlußreiche Uebersicht: > > 
tung und die Fortbildung der Arbeitsstätten, Daß 

diese Reserve fehlt, hat bereits zu der Feststel. Einkommen in Milliarden RM.: 1913 1928 191 


lung einer 1. Land. und Forstwirtschaft 8,6 58  5,2|ten Monaten des Vorjahres eine Steigerung gesammelt, die -vergeblich der Verarbeitung 
Ueberalterung der deutschen Industri 2. Handel und Gewerbe 14, 12,2 8,4lerfahren, die über das saisonübliche Maß hinaus- 1 Für die unbefriedigende E 

a „ 3. Lohn und Gehalt 314 426 339 Seht. In den Jahren 1930 und 1931 hatte die ist einmal die stark geschrumpfte Kaufkraft 

gegenüber den jungen Industrieländern 5 S ita mie 87% 2831 pull e eene im Oktober einen Hoe breitester Verbraucherschichten verantwortlich, 
sefü 1581 5 . vermietung und Ver- punkt erreicht und war dann im November und zum anderen fällt das Osterfest diesmal auf 

| Da e . ten pachtung ; 13 08 1,0|Dezember abgesunken. Im vergangenen Jahr einen ziemlich späten Termin, und 
tan der deutschen "Wirtschaftsbetriehe. klar 5 i 6. Renten und Pensionen 21 84 112/192 hat sich die Steigerung jedoch im Novem- endlich hat auch die ungeklärte politi- 
eindeutig hervor. So heißt es in dem J 1 55 7. Unverteilte Gesellschafts- ber und Dezember fortgesetzt. so daß in diesen sche Lage dem Umsatz starken Abbruch ge~ 
ne sse einkilmfte 18 13 11] beiden Monaten die Förderung des vorausgegan- tan. Sowohl die Verlader an den Ausgangs- 


bericht des Hoesch Köln- Neue ss en- 9 Oeffentl. Erwerbseinkünfte 17 25 10 


Konzerns, der Bergbau und Eisenindustrie 9 ee e gene Jahres 1981 überschritten werden 


häfen klagen außerordentlich, nicht minder aber 
konnte. Beinahe ist sogar die Förderung des|, s 


auch die Importeure, die überdies noch durch 


umfaßt, daß. die gesamte Steuerbelastung auf f : 17 5 i 2 A 2 

der Substanz ruhe und um go:drückender 10 a 01 30 3353VVQ morgen, die Devisen Kontingente rung in 
sel, als ihre Erhebung auf rein zußerlichen Merk-! Ersänzungspos — 3042 ihrem Geschäft sehr beschränkt sind. Nur ganz 
malen beruhe und die Ertrags möglich Summe: 705 81,7 72,7 Deutschlands vorübergehend sah es so aus, als würde sich in 


Braunkohlenfürderung 


New York eine Wandlung zum Besseren an- 
bahnen. Als dann aber unerwartet in afrikani- 
schen Herkünften und auch in feinen Brasil- 
Sorten ein beträchtliches Angebot zum 
Vorschein kam, schlug die Stimmung wieder un 
und die Unterbringung von Rohkakao stößt au: 
erhebliche Hindernisse. Bahianeuer Ernte 
bleibt völlig vernachlässigt, trotzdem die Ver- 
käufer weitgehendes Entgegenkommen in den 
Preisen zeigen. (Wd.) 


keiten nicht berücksichtiee, Kru nel ungen. 

sagt dazu, daß die steuerliche und soziale Bela. ae, . E 
stung im Verhältnis zu dem verringerten Umsatz Nr: seinkommen (in Kauf- 

im verflossenen Jahre erheblich weiter gestiegen kraftmark des Jahres 1928) 69 75,4 68,7 
sel. Eine solche Vorbelastung sei geeignet, die Um einen richtigen Ueberblick zu erzielen, 
deutsche Produktion abzusperren.von einer sind die Nominaleinkommenszahlen 
Teilnahme an der Wiederbelebung des Welthan-] nach der Nennziffer und der Kaufkraft des Jah- 
dels, bei einer Wiederbelebung der deutschen [res 1928 umgerechnet worden. An der Rich- 
Wirtschaft werde es Sache einer anders gearte-|tigkeit dieser Untersuchung ist nicht zu zwei- 
ten Steuerpolitik sein, die Neubildune vonlfeln, sie gibt ungeschminkt die Tatsache eineg 
Reserven zu erleichtern, anstatt sie, wie bis- außerordentlichen Kapitalschwundes in 
her, zu erschweren, Diese Auslassungen der Deutschland zu enkennen. Deutschlands Wirt- 
größten Industriekonzerne dürften Mahnung schafts-, Steuer- und Lohnpolitik hat also kon- 
und Warnung zugleich sein, von den bis- sequent den Boden für die deutsche Arbeit un- 
berigen Wegen der Lastenpolitik umzukehren. tergraben, anstatt die Säulen des Staates zu be- 
Immer aber, wenn solche Mahnungen yon der] festigen. Wie sehr die deutsche Arbeit gegen- 
Wärtschaftsseite kommen, gibt es Kreise in über den Konkurrenzländern mit Steuern und 
De utschland, die mit Vorwürfen aufwarten, |Soziallasten belegt ist, zeigt folgende Gegenüber- 
die ausklingen in den Schlagworten, wie „Profi- stellung: 


Die Gesamtbesteuerung der gewerblichen Unternehmung in Prozent der Gewinne: 


Frankfurter Spätbörse 


Schwach 
Frankfurt a. M., 1. Februar. Aku 37, AEG. 26, 
Farben 104%, Lahmeyer 119%, Rütgerswerke 43, 
Schuckert 88. Siemens und Halske 125, Reichs- 
bahn-Vorzug 93, Hapag 18,5, Nordd. Lloyd 19, 
Ablösungsanleihe 8,55, Altbesitz 66,75, Reichs- 
bank 155, Klöckner 46, Stahlverein 34. 


war allerdings etwas verschieden. Im ost- 
elbischen Bezirk ist die Braunkohlenförderung 
von 3,01 Mill. Tonnen im Oktober auf 2,99 bezw. 
2,94 Mill, Tonnen im November bezw. Dezember 


zurückgegangen. Im rheinischen Bezirk 


Aktiengesellschaften: Deutsches Reich Frankreich England 
f dazu Sozial- dazu Sozial- dazu Sozial- Berliner Produktenbörse Posener Produktenbörse 
beiträge beiträge beiträge (1000 kg) 1. Februar 1988, Posen, 1. Februar. Roggen O. 14,75—15.00, 
kapitalintensiv 58,4 93 84.1 42 169 8,15 Weizen 76 kg 184-1886 | Weizenmehl kg 2214—25% Roggen Tr. 420 To. 15,10, 15 To. 15.15, 75 To. 
arbeitsinteneiv 58,6 88 855 82 182 182% (err) ii, 2012021» oegenm ens 10,70-2175 | 1520, Weizen O. 258. 20.25, mahifähige Gerste 
umsatzintensiv 82,9 8,9 45 15 189 12% 202%-204 | Tendenz: sl ñ A 1325—18,75, B 18,75—14,50, Braugerste 15.50 


Mai 

Tendenz: ruhig N : Em 

Roggen 2—15 enz: behaupte 

(Märk.) mm, BE Rogzen klela 8,70—9,00 
März 16814-164 enden: stetig cher 
Mai 106166 Viktorlaerbsen 20,00 — 28.00 


17, Hafer 1813,25 Roggenmehl 65% 350— 
24,50, Weizenmehl 65% 39.75—41,75, Roggen- 
kleie 9,25—9,50, Weizenkleie 7.75—8, 75. grobe 
Weizenkleie 8,75—9,75, Raps 43—44, Viktoria- 


` Man erkennt hieraus, daß in Deutschland der Iwinne weggesteuert und darüber hinaus 
Schwerpunkt der gesamten Besteuerung in weit noch die ubstans angegriffen bat. 
höherem Maße als in den anderen Staaten bei] Macht man nicht Schluß mit dieser Lastenpolitik, 


den vom Gewinn unabhängigen Steuern vom vernichtet man noch mehr Arbeitsstätten. S0. Tendenz rolle. ee Pattern f 180 erdsen 19.0, f. ee 
Betriebsvermögen und vom Umsatz lange aber von der Substanz gezehrt wird, kann | Gerste 195 4% ‚I ottererbsen 0021100 en 98 0 ae be Klee 
sowie bei den Sozialbeiträgen liegt. Das [eine Kapitalbildung in Deutschland | Futter.-u industries 168-164 | Leiekeahen 1980 |90—110, Sommerwicken 12,50—13,50, Peluschken 
ist der Grund, weshalb es in Deutschland an nleht möglich werden. Tendenz: ruhig Trockenschnitzel 880 1213, Serradelle 8.00—9.00, blaue Lupinen 8.00 
Kapital und Vermögen fehlt, weil man die Ge- Antor Misk. 12-45 [Kartoffeln weiße — | 700, gelbe. Lupinen 8,50--9:50, Hater. und 
— Eaek ge = Geh 77 En, Sopron: 2200 5 

„ Mel 128 X aue = gen- un eizenstroh lose 1,75—2.00. ge- 

Tendenz: ruhig Fabrikk. Stärke — f preßt 2.000,25, loses Heu 5.005,25, gepreßtes 


Eine halbe Milliarde Schwarzarbeit |r: ger tis za ee Ren 3306 fh. Stimmen ruhe, 


15 Breslauer Produktenbörse 
— eine Million Schwarzarbeiter e be zwei Dane. ‚Die gesamte Bobwars-| orejas mie — 


Getreide 1000 kg 1. Februar 1938. 


Weizen, bl-Gew. 76kg Futtermittel 100 Kg 8 $ 
Auf der Vollversammlung des Reichsver-[Mark im Jahr veranschlagt. Das Handwerk] (schles.) 72 k 181 | Weizenkleie — Berliner Devisennotierungen 
bandes des Dewtschen Handwerke will nicht länger zusehen, wie die nicht zuletzt 70kg 170. | Rogrenkleie — — 5 1. 2 81 1 
machte der Präsident der Handwerkskammer mit auch seinem Geld unterstützten Schwarz- a Arne e —— = 
Bayreuth, Baumeister Keil, bemerkenswerte arbeiter von seinem Lebensraum Besitz ergrei- | Roggen, schles. DEE 108 ; Geld | Briet | Geia | Briet 
Mitteilungen über den Umfang der Schwarz-Ifen. Die Unfälle, die bei Schwarzarbeit vor-] Hafer 107 | Mehl 100 Kg 
arbeit. Gegen 1 Million Unterskützungsempfänger kommen, mehren sich. Die von der Reichs- Braugerste, tepate Z | Weizenmehl (700% 2304—2414 Granos Airoa E Da 97250 er 8 Kan 
arbeiten schwarz und pfuschen. In einzelnen regierung bisher in dieser Sache getroffenen 5 — | Roggenmehl 191 —19%4 Japan i ven 0879| ossı 0879 | 0.881 
. | Inländisch.Gerste 65 kg 168 | Auszugmehl 294-804 | Kairo 1 agypt. Pfd. 1486 | 1470 14.86 | 14.70 


Wintergerste 01/2 kg 147 Tendenz: ruhlg 
Tendenz: behauptet - 


Terner Fre einem Gewinn von 84 Prozent mi erminea. — | Breslauer Schlachtviehmarkt Bea Teone a) | | 1a 
Nach freundlicherer Eröffnung abbröckelnd Im Verlaufe ergaben sich auf weitere Reali- 1. Februar 1088 Au 170 o ne 2 112855 1 


. ‚875 Rinder 263 Schafe 
Der Auftrieb betrug: 1023 Kälber 2926 Schweine 
Ochsen 48 Stuok Fresser 14 Stuck 
vollfl.ausgem. höchst. Schlach ißig genährtesJungv. — 
wertes 1. jüngere 24-2 Kälber 


Brüssel-Antw. 100 Bl. 58,48 58.60 68,47 58,59 
Bukarest 100 Le! 2,488 2,492 2.488 2,492 
Budapest 100 Pengö — - — 

Danzig 100 Gulden | 81,90 82,06 81.90 82.06 


Berlin, 1. Februar. Das Interesse des Publi- sationen kleine Abbröckelungen. Deutsche An- 


kums für Aktien hat etwas nachgelassen, und leihen gewannen bis zu % Prozent. Reiche- 
die Spekulation war im Hinblick auf das un- Schuldbuchforderungen hatten kaum Veränderun- 


regelmäßige New York zu Glattstellungen gen aufzuweisen, die übrigen festverzinslichen 
TE len genügten die Date Werte waren uneinheitlich, überwiegend schwä- 


2. ältere — ur 21 
sonst. vollfl. 1. jüngere onp endor Bank Mast Jugoslawien 100 Din. | 5.554 asss | 5554 5865 


A i 1 2 FT est Mast-u.Saugkälber 31—38 

noch, um zu Beginn des offiziellen Verkehrs cher. Ausländer tendierten bei gering Z ältere 17. 19 tt Mast-u. Kowno 100 Litas | 2188 | 41,96. | 4183 | 41.96 
überwiegend Kursbesse herbeizuführen. fügigen Veränderungen unregelmäßig, Am Ber- felschige an ekälber 20-27 | Kopenhagen 104 Kr. | 6394 | 6408 | 6344 | 6486 
n en eden, -fi ; imo | gering genährte an E Lissabon 100 Escudo | 1297 | 1299 | 1297 | 129 
Montane waren auf die lebhaftere Tendenz liner Geldmarkt hat sich nach dem Ultimo n E E Schafe Galo 100 Kr. 3308 322 7308 7822 
am den Kohlen märkten bis zu 1 Prozent] bereits schon eine Entspannung bemerkbar ge- an h Schlacht. 2825 |- @s!lämmer u. jüngere Mast-] Paris 100 Fro: | 16,425 | 16,465 | 13,425 | 18,465 
ö macht, und der Tagesgeldsatz ging an der unte- ned wall od augen. 182 hammel 1. Weidemast — 100 Kr. | 12,465 | 12455 f 12,160 | 12.485 
freundlicher. Deutsche Erdöl gewannen sogar 3 sonst.vo ausgem, 182 2. Stallmast 29-32 Rerkiavik 100 isl. Kr. | 6444 64.56 6444 64.56 
über 2 Prozent. Braunkohlenwerte tendierten ren Grenze a 4% bezw. 4% Prozent zono n n = en Esett Riga 100 Latis | 7972 | 798, 70.7% 70,88 
inheith ; i i i i n t, gleich- x ammel,gutgen.Schaf 23 - 00 Fre. 31,34 | 81,50 | s36 | 81.52 
uneinheitlich. Niederlausitzer Kohle und Rhein,|Privatdiskonten waren gesucht, sle: neischige Schafe e e ee 30683 3057 3063 


: 5 Kühe 839 Stück $ 
Braunkohlen verloren in Reaktion bis zu 2% falls Reichswechsel per 30. April, Das Geschäft ig. vollfl. h. Schlachtw. 22-23] vering genährte Schafe — Spanien 100 Peseten | 34,45 34.51 34.45 84.51 


Prozent. Kaliaktien bröckelten bei gerin- in Reichsschatzanweisungen per 17. Juli war sonst vollfi,od.ausgem. 1017 Schweine Stockholm 100 Kr. | 77,42 77.58 714. 7758 

gem Geschäft etwas ab. Von Re zwar ruhig, doch herrschte Nachfrage. Auch i MA 10-13 | beuschm ab.300Plllbdget. — Talinn 100 estn. Kr. 1050 18070 1% | 11081. 
5 ; heute zeigte der Kassamarkt ein überwie-] Lering 2 volltl. v. 240300 36—37 | Wien 100 Schill. | 51.69 öl, 51. 01,95 

ten waren besonders Rütgenswerke fester. Auch 2 Färsen 84 Stück „ 200-240 „ 3486 Warschau 100 Zioty I 470 470 I 470 47.30 

Farben zeigten durchaus freundliche Haltung. gend festeres Aussehen, wenn auch vereinzelt voir. ausgemüstete höchsten: 180200 „ 88 ö . 

Gummi- und Linoleumwerte gewannen bis zu | Glattstellungen erfolgten. Es ergaben sich 1- bis a 1 5 fleisch, Tao 5 — Valuten-Freiverkehr 

2 kti Zprozentige Besserungen. Banken zeigten ein | Yollfleischige — Wien und 5 = Berlin, den 1. Februar. Polnische Noten: Warschau 

2 5 Fozent, „ Am Markt der Elektr oaktion N N F ET 710 4750, Kattowitz 410 — 730 Posen 4710 42.80, 


war die Allgemeintendenz etwas fester. AEG. festeres Aussehen, es ergaben sich Kurssteigerun- 
gingen auf le Sanierungserwägungen weiter gen bis 2 Prozent. An den variablen Märkten 
zurück, Schuckert und Siemens lagen bis zu nahmen die Glattstellungen der Spekulation in 
1% Prozent gedrückt. Der Siemensabschluß der zweiten Börsenstunde zu. Die Tendenz 
machte jedoch an sich keinen besonders schlech- Wurde allgemein schwächer. An den Aktien- 


Geschäftsgang: In allen Gattungen langsam. 


Londoner Metalle (Schlußkurse) 


Kupfer: unegelmät.)__ 1-2 | ausl. entf. Sicht. 1.2. 


Gr. Zloty 46,85 — 47,25, Kl. Zloty — 


Steuergutschein-Notierungen 


; lordin. : mänkten ergaben sich bei den Hauptwerten | Stand. p. Kasse |28%4—28?1e | offizieller Preis | 11575 1934 . 94% Berlin, den 1. Februar 

ten Eindruck, allerdings war die 7prozen- Rückeäne, p 20 70 5 Monate 28 , 28s | inoffiziell. Preis 11—11¼ 1935: a. e. 881, BT... 7788 

tige Dividende börsenmäßie bereits be- Rückgänge bis zu 2 Prozent. Elektr. | „028% | auel. Setti. Preis 10% 1036. 81% 1988 744% 
rücksichtigt. ‚Gaswerte, Kabel- und Drahtwerte, Breslauer Börse Best 80400180 301 8180 Zink: stelig 
Maschinenfabriken, Metall., Bau-, Textil-, Papier. 3 Elektrowirebars 831, e T Senar 

und Zellstoffwerte waren bis 2 Prozent gebessert. Freundlich Zinn: stetig D Preis ii 14 | Warschauer Börse 
Deutscher Eisenhandel wurden heute erstmalig] Breslau, 1. Februar. Die Tendenz der heuti- Stand. ae 1 gew. entf, Sicht. Bank Polski 81.00 
nach der Zusammenlegung mit 44% notiert, gen Börse war freundlich. Von Renten- Settl. Preis An i offieieller Real: 4 Lilpop 10,50 

r ; Br $ ` Fi 12 As ER; noffiziell. Preis 4139/15 
Von Autoaktien lagen BMW. weiter haussierend|werten lagen Boden-Goldpfandbriefe fester. Eau 18% gew., Settl. Preis 14 Starachowice 8,30—9,00 


und beinahe 4 Prozent gesteigert. Unter 6prozentige Lamdschaftliche Goldpfandbriefe 
Brauereien fielen Dortmunder Union bei einem | etwas schwächer, Sprozentige unverändert. Rog- 
Umsatz von 4 Mille durch einen Gewinn von] gen-Pfandbriefe abbröckelnd. Auch Liquidations- 
371 Prozent auf. Die Anteile von Wasserwerken | Landschaftliche Pfandbriefe etwas schwächer, 
gewannen bis zu 2% Prozent. Von Verkehrs-] dagegen Alt. und Neubesitz fester und im Bör- 
werten zogen allgemeine Lieht und Kraft um |senverlaufe weiter nachgebend. Am Aktien- 
mehr als 4 Prozent an. Von Schiffahrtswerten|markt war kleines Geschäft. zu wenig ver- 
waren Hansa-Dampf 2% Prozent höher. Banken, änderten Kursen in Gebr. Junghans, Reichelt 
mit Ausnahme von BEW., gewannen bis zu 1% lchem., Huta und Rütgerswerke, 


Blei: stetig ; god 1211215 
N Silber ma 
offiziellen Preis Io % | Silber-Lieferung = 
noffiziell. Preis 104 ½8 — 10% | Zinn- Ostenpreis 15234 
* 
Berlin, 1. Februar. Kupfer 38 B., 37,75 G., 
Blei 15.25 B., 14 G., Zink 19,5 B., 19 G. 
London, 1. Februar. Silber Pence per Ounce) 
17, auf Lieferung 17 ie, 


Dollar privat 8,925, New York 8,924, New 
York Kabel 8,928, Belgien 124,15, Holland 359, 
London 30,35, Paris 34,85, Schweiz 172,60, deut- 
sche Mark 212,20, Pos. Investitionsanleihe 4% 
104, Pos. Konversionsanleihe 5% 41, Bauanleihe 
3% 42,50—42,25, Dollaranleihe 6% 58, 4% 57,35, 
Bodenkredite 472% 37. Tendenz in Aktien über- 
wiegend erhaltend, in Devisen. uneinheitlich. 


